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Tagerspiegel
Der Reichspräsident ist am Freitag in Neudcck ein-

gc' offen.
Der Reichspropagandaminister Dr. Göbbels erließ eine

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zum Schuh dir
nationalen Symbole. Es wird darin bestimmt, daß reckis-
lcäftige Entscheidungen von der Behörde, die sie gekrofsi-l
Hai, unverzüglich der Landesregierung und dem Reick s-
propaocmdaminister mikzukeilen sind. Der Reichsminisier
a -dt sie im Reichsmmisterialblatt und im Reichsanzeiger
hetannt.

Reichsm'mster Dr 6>öl 's l at noch seiner Rückkehr ans
7 Uen an Mussolini ein sehr herzlich gehaltenes Danktele-
: . r.'.m für die italienische Ga-" »e«ndfchs!i gerichtet.

Ministerpräsident Dr. Göring hielt in Bad Mldungen
anläßlich der ihm zu Ehren veranstalteten Feierlichkeiten
eine mit stürmischem Beifall aufgenommene Ansprache.

Die Reichsregierung hat ein Gesetz erlassen, wonach die
Höhe der Aufbringungsumlagen für die Rechnungsjahre 1964
bis 1966 auf je 100 Millionen Mark festgesetzt wird.

Der Reichsjustizminisiererließ eine Verordnung über die
Bilanzierung von Genossenschaften, die eine größere Klar¬
heit und Kontrolle der Finanzgebarung der Genossenschaften
zum Ziele " tt.

Nach einer Bekanntmachung des Reichsschahamkes der
NSDAP , beginnt am 1. Juli eine große, im ganzen Reich
zugelassene Geldlotterie für „Arbeit und Brok".

Der Leiter des WirtschaftspolilischenAmts der NSDAP.
Dr. Wagener forderte das Präsidium des Reichsverbands
der Mittel , und Großbetriebe des deutschen Einzelhandels
auf, für die Schließung von Handwerksbetrieben in Waren-
und Kaufhäusern Sorge zu tragen.

Der Hamburger Bürgermeister Krogmann wurde zum
> Vertreter der Reichsregierung für die Weltwirlschaftskon-

ferenz bestimmt.
Das Reichsgericht in Leipzig hak die Revision des Lü¬

becker Lalmetke-Urteils verworfen.
Die Pfingsilagnng des Jungdentschen Ordens kr Siele-

feld würbe vom dortigen Polizeipräsidenten verboten.
Im Bezirk Recklinghausen sin- erneut große Waffen¬

funde gemacht worden. 76 Kommunisten wurden fest-
genommen.

Die Polizei in Belgern (kreis Torgau ) hak einen Mord
aus der Zeit des Kapp-Putsches aufgeklärt. Der Arbeiter
hönicke hak eingestanden, den Rittergutsbesitzer Harold von
Haufen auf Pauschwih am 17. März 192S erschösse« zuhaben.

Im Gräfenhainicher Landfriedensbruchprozetzwurde der
Haupkangeklagle zu 4 Jahren Zuchthaus, zwei Angeklagte
zu je 9 Monaten Gefängnis , zwei zu 1 Jahr und sechs zv
3—5 Monaten Gefängnis verurteilt.

In Wien faßte eine Versamluug von Hoteliers von acht
Bundesländern eine Entschließung, in der erklärt wird,
daß das Hotelgewerbe zu 80 v. h . vom deutschen Fremden¬
verkehr lebe. Ls gebe nur eine Rettung : die bisher ge¬
wahrten und den Fremdenverkehr sichernden freundschaft¬
lichen Beziehungen mit dem Deutschen Reich wieder auf¬zunehmen.

Im österreichischenVundesheer wird wieder die alte
österreichische Uniform eingeführk.

Bundeskanzler Dollfuß und der österreichische Justiz¬
minifier Schuschnigg fl«- nach Rom abgeflogen.

Im englischen Unterhaus fand am Freitag eine Debatte
! über auswärtige Fragen unter besonderer Bezugnahme auf

auf die bevorstehende Weltwirkschafiskonfcrnezstatt.

Reue Nachrichten
Gegen unbefugte Eingriffe in das

Wirtschaftsleben
Berlin . 2. Juni . Die preußische Staatsregierung wendet

sich in einem Schreiben an den Vorsitzenden des Kampf¬
bundes des gewerblichen Mittelstandes von Renteln,  in
dem sie ersucht, olle Eingriffe in öffentlich-rechtliche Körper¬
schaften und Anstalten der Wirtschaft sowie in ihre Ver¬
bände in Zukunft zu unterlassen. Soweit Eingriffe erforder¬
lich erscheinen, sind den zuständigen Stellen entsprechende
Anträge vorzulegen.

Zugleich mit der Veröffentlichung dieses Schreibens weist
die preußische Staatsregierung darauf hin, daß insbesondere
bei Bankinstitut«  n Maßnahmen unberufener Stellen
unbedingt vermieden werden müssen. Bei den Sparkassen,
öffentlich-rechtlichen Kreditinstituten, Sparkassen- und Giro¬
verbänden stehen lediglich den satzungsgemäß bestellten Or¬
ganen und den eingesetzten Beauftragten oder Kommissaren
amtliche und geschäftliche Befugnisse zu. Die Aufsichts-
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Das Problem der Probleme
Die letzte Kabinettssitzung vor Pfingsten hat zu Ent¬

schlüssen geführt, die in ihrer Tragweite nicht leicht über¬
schätzt werden können. Sie hat das Problem der Arbeits¬
beschaffung tatkräftig angepackt, und zwar in seinem ent¬
scheidenden Punkt , bei der Finanzierung.

Auch das Kabinett Papen versuchte die Wirtschaft von
innen heraus cmzukurbeln. Mittel zum Zweck sollten be¬
kanntlich die Steuergutscheine werden, die eine zu erwar¬
tende, künftige Steuersenkung für die Gegenwart flüssig
machen wollten. Die Finanzierung wurde damit also unter
die Bürgschaft des Reiches gestellt. Den geraden Weg der
unmittelbaren Finanzierung durch das Reich konnte das
Kabinett Papen zu gehen nicht wagen, weil es aus einer
zu schmalen Basis stand. Und diese schmale Basis wurde
dem Papen -Plan verhängnisvoll . Er war schon erledigt,
noch bevor das Kabinett sein kurzes Erdendasein beendet
hatte.

Die Vorbedingungen , die dem Papen -Plan fehlten, sind
setzt gegeben. Die Basis, woraus die stehen, die die Arbeits¬
beschaffung durchführen sollen, ist die denkbar brei¬
teste . Sie umfaßt das ganze Volk.  Die Regierung
kann die Finanzierung vornehmen auf dem geraden
Weg der Ausgabe von Arbeitsschatz sch einen
des Reiches.  Selbstverständlich ist damit ein Risiko' ver¬
bunden: das Risiko des Gelingens . Aber mit welchem
Plan zur Arbeitsbeschaffung ist das nicht verbunden?
Politik ohne Risiko gibt es nicht. Die mutz noch erfunden
werden. Es bleibt nur die Wahl : entweder die Dinge so
weiterlausen zu lassen, wie sie von selbst laufen und auf
„das Wunderbare " zu hoffen — oder zu handeln, und da¬
mit auch das Risiko des Handelns zu übernehmen . Seien
wir froh, daß wir eine Regierung haben, die die Verant¬
wortung nicht scheut und die, wenn sie nach reiflicher Ueber-
legung die Veruntwortung übernimmt , sie nicht durch finanz-
technischen Hokuspokus verschleiert, sondern auch dabei
klare und gerade Wege geht.

Daß es sich Labei nicht um finanzielles Draufgängertum
handelt, dafür bürgt uns die Tatsache, daß ein Ausschuß
unter Führung des ReichsbwnLpräsrdenten die Finanzie-
rungsarbeiten dauernd überwachen soll. Daß die Größe
des gesamten Aufwandes der Größe des Problems ange¬
messen ist. braucht niemand zu erschrecken, im Gegenteil,

kann das Vertrauen in die Lösung nur stärken. Teelöffel¬
weise find nun genug Mittel verpulvert worden . Es war
an der Zeit , daß endlich der Versuch einer Lösung kam,
die aufs Ganze geht.  Wer den Glauben an die Zu¬
kunft unseres Volkes hat, der kann ihn nicht besser be¬
weisen, als dadurch, daß er an die Lösung der lebenswich¬
tigen Zuikunftsanfgaben von vornherein mit zweckdienlichen
Mitteln herangeht. Und wenn die Arbeitslosigkeit schon
mit Millionen rechnet, so muß der Wille zur Abhilfe mit
Milliarden rechnen. Sonst hat es wenig Zweck, überhauptangufangen.
- , . ' - ' yllirer vom Veicm'Utz oes
Kabmetts der glaubensstarke Wille des Kanzlers steht, und
ES ist die beste Gewähr  tttrsür , düst bi-e LösikNH bes
Problems der Probleme ffliickt.

Auch der vom Kabinett verabschiedete Hugenbergsche
Entschuldungsvlan ist von wegweisender Be¬
deutung.  Das Gesetz soll die Periode wiederholter und
doch nie ganz befriedigender kreditpolftischerEingriffe und
Teilaktianen abschließen und die am 13. IM 1931 im gcm-
zen Wirtschaftsbereich eingetretene Starre des Kreditwesens
mi Bezirke der Landwirtschaft beheben. Das Grundübel
der bisherigen Maßnahmen war , daß man gewissermaßen
mi abgeschlossenen  kreditwirtschaftlichen Raum ope¬
rierte und mit diesem Herumlurieren an Symptomen in
nichts dem wirtschaftlichen Verfall zuvor kam . der eben
zuerst nur von der Einnahmenseite  her gestoppt wer¬
den konnte Nach den Ausführungen von Reichsminister
Dr . Hugenberg unterscheidet sich die neue Kreditregelung
darum insofern grundlegend  von den vorhergehenden
Aktumen, als durch die aorarwirtschaftlichen
Maßnahmen (Fettgesetz . Zölle usrv.) zunächst das
^ ff " ,^ ment bereinigt  ist , auf dem die umfassendeirmichuldung ms notwendige Ergänzung nach der Aus-
gab enseite  hin mit weit besseren Crsolgsaussichten aus¬gebaut werden kann.

eo §romm  unÄ bas
der Reichsreaierung eingehend als ein gr-ndleaender ' und

Schritt zur Behebung der Wirtschasts- und
Arbeitslojennot gewürdigt.

instanzen werden nach wie vor begründeten Beschwerden/
mit voller Strenge nachgehen, aber andererseits auch alle'
die, welche wissenschaftlich unrichtige oder leichtst.mige Be¬
schuldigungen erheben, unnachsichtlich und ausnahmslos zur
Verantwortung ziehen.

Zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums

Berlin » 2. Juni . Ministerpräsident Göring  hat Richt¬
linien herausgegeben , nach denen das Gesetz zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums in der preußischen
Verwaltung  einheitlich durchgefühlt werden soll.

Die Richtlinien übertragen die Vorprüfung der Frage,
ob dem Minister die Entlassung eines Beamten oder seine
Versetzung in den Ruhestand vorgeschlagen werden soll,
grundsätzlich den Regierungs - und Oberpräsi¬
denten.  Diese haben sich dabei der Mitarbeit der Gau¬
leiter der NSDAP , zu bedienen. Ihre Beteiligung wird die
Gewähr dafür bieten, daß insbesondere in politischer
Hinsicht alle Beamten , die das Gesetz treffen will, lücken¬
los erfaßt werden.  Zu diesem Zweck bat grundsätz¬
lich jeder Beamte einen Fragebogen auszusüllen , der über
seine Personalien , sowie die seiner Eltern und Großeltern
und über seine bisherige politische Betätigung Auskunft
gibt. Der Beamte braucht jedoch seine arische Abstammung
nur dann nachzuweisen, wenn er nicht schon am 1. August
1914 planmäßig angestellt mar oder selbst Frontkämpfer
oder Vater und Sohn eines im Kriege Gefallenen ist. Dis
höheren Beamten werden hierin einer schärferenPrü-
fung  unterworfen.

Dem Denunziantentum wird dadurch begegnet, daß An¬
gaben, die offensichtlich aus persönlicher Gegnerschaft oder
aus anderen unsachlichen Beweggründen entspringen , von
vornherein ausscheiden. Ueber jeden Beamten , der nach Auf¬
fassung des Behördenleiters auf Grund des Gesetzes aus
dem Amte zu entfernen ist, ist dem zuständigen Minister ein
ausführlicher Bericht vorzulegen.

Ebenso wie die aktiven Beamten sollen nach denselben
Richtlinien auch die Wartestandsbeamten erfaßt werden.
Demnächst sind auch die entsprechenden Anordnungen für
die Angestellten und Arbeiter des Staates , der Selbstver-
waltungs - und sonstigen öffentlichen Körperschaften zu
erwarten.

Gegen Rassenmischung und Entartung
Berlin , 2. Juni . Der dauernd und bedrohlich zuneh¬

mende Geburtenrückgang, di« Benachteiligung der erb»
gesunden Familien wie auch die mehr und mehr in Erschei¬
nung tretende Rafsemnischungund Entartung der deutschen
Familie erfordern die größte Aufmerksamkeit und DecuT-

ning der Neichsregierung, um diese Entwicklung durch gesetz¬
lich zu treffende Maßnahmen aufzuhalten und sowohl
quantitativ wie qualitativ den Bestand unseres Volkes zu
sichern. Zur Unterstützung bei der Vorbereitung dieser Maß¬
nahmen hat der Reichsminister des Innern an Gelle des
im Jahre 1930 begründeten „Reichsausschussesfür Bsvöl-
kerungsfragen " einen „Sachverständigenbeirat für Bevöl-
kerungs- und Rassenpolitik" berufen.

Vier Todesurteile im Altonaer
Blutsonntag -Prozetz

Altona, 2. Juni . Im Prozeß vor dem Mono »» Sonder¬
gericht über die blusigen Vorfälle am 17. Juli 1932 wurde
heule das Urteil gesprochen. Das Sondergericht verurteilte
die vier Angeklagten Kuelgens, Tesch. Wolff und Möller
wegen gemeinschaftlichen Mordes,  die drei HAl-
gencrnnken außerdem wegen Landfriedensbruch und Auf¬
ruhr zum Tode.

Die Angeklagten Wundt und Diehl erhielten je 10 Jahre,
Kuhlmann 7 Jahre , Luchstaeden und Uhle je 3 Jahve , Jakob
314 Jahre Zuchthaus , sämtlich wegen Beihilfe zum vollen¬
deten Mord und wegen Landfriedensb ruchs und Aufruhrs.

Do» neue Vereiusgdsetz im Saargebiet
Saarbrücken, 2. Juni . Die RegierungskomMission hat

das neue Dereinsgesetz in Kraft gesetzt. Es sind darnach ad
1. Juni politische, gewerkschaftlich« »md berufliche Vereine,
die ihren Sitz außerhalb des Saavgebiets haben, von ihren
Zentralen im übrigen Deutschland losgelöst.  Nur Bil¬
dungsoerein «, Vereine zu gesellschaftlichen, wissenschaftlichen
oder künstlerischen Zwecken, Sportvereine und gemeinnützig»
Vereine fallen nicht unter das Gesetz, sofern sie nicht «ins
mittelbare oder unmittelbare Einwirkung auf politische An¬
gelegenheiten bezwecken. Die Beurteilung der Dereinstätig-
keit liegt in den Händen des Präsidenten , d. h. praktisch
beim Direktor des Inneren , dem Franzosen Heim-
burger.  Politische Vereine dürfen kein« „Nichtsaarein¬
wohner" als Vorstandsmitglieder haben-

Einigung der vier Großmächte
Rom, 2. Juni . Die Botschafter Deutschlands, Englands

und Frankreichs haben am Mittwoch abend dem italienische!,
Unterstaatssekretär des Aeußern im Palazzo Chigi einen
Besuch abgestattet und offenbar die endgültige Zustimmung!
ihrer Regierungen zum Wortlaut d« viermSchtepaktes
überbracht, sowie Vereinbarungen getroffen über die vor-
gesehene Paraphierung des Vertrages zur Sicherung des
Friedens und der Zusammenarbeit Europas . Obwohl die
diplomatischen Kreise noch Zurückhaltung bewahren, hört
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Die Ehestandshilfe
Die Höhe der Beiträge

Der Wortlaut des Gesetzes zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit, über dessen Inhalt bereits ausführlich berichtet wurde, gibt
jnoch Aufschluß über eine Reihe von Einzelbestimmungen, aus
Heuer, wir ergänzend die Bestimmungen über die Ehestandshilfe
Mitteilen:

Die Ehestandshilfe wird sowohl von Lohn- und Gehallsemp-
.sängern als auch von veranlagten erhoben. Als ledig gelten auch
verwitwete oder auch geschiedene Personen , deren Ehe kinderlos
list. Von der Ehestandshilfe sind befreit unverheirmeie Frauen,
Denen Kinderermäßigungen zustehen, sowie Personen , dis zum
^Unterhalt ihrer geschiedenen Ehefrau oder eines bedürftigen
Mternteils seit einem Jahr mindestens ein Sechstel ihres Ein¬
kommens aufwenden, außerdem Personen , die über 55 Jahre alt
^nd . Zur Ehestandshilfe der Lohn- und Gehaltsempfänger werden
auf der Grundlage des Brulloarbeiterlohns alle unbeschränkt ein-
k̂ommensteuerpflichtigenPersonen herangezogen. Zum Arbeitslohn
gehören nicht Abbauentschädigungen, Abkehrgelder und sonstige
Kapitalabfindungen , die aus Anlaß der Auflösung eines Dienst¬
verhältnisses gezahlt werden.

Die Lheslandshilse der Lohn- und Gehaltsempfänger wird
nicht erhoben, wenn der Arbeitslohn 75 Mark im Monat nicht
erreicht. Bei monatlicher Zahlung beträgt die Ehsstandshilfe der
Lohn- und Gehaltsemvfängsr bei 75 Mk. bis 150 Mk. 2 v. H.,
bei 150 Mk. bis 300 Mk. 3 o H„ bei 300 Mk. bis 500 Mk. 4 o. H..

bei 500 Mk. und darüber 5 v. H. Die Ehestandshilfe wird durch
Einbehaltung eines Lohn- oder Gehaltsteiles erhoben, wobei der
Arbeitgeber dem Reich haftet.

Bemessungsgrundlage der Ehestandshilfe der Veranlagten sind
die Reineinkünfte, die nicht dem Steuerabzug vom Arbeitslohn
unterliegen, Sonderleistungen und der steuerfreie Einkommens¬
teil dürfen nicht abgezogen werden, Werbungskosten, Schuld¬
zinsen, Renten und dauernde Lasten nur insoweit, als dies nicht
bereits bei Feststellung der Reineinkünfte geschehen ist. Die Ehe¬
standshilfe der Veranlagten beträgt : bei 75V bis 1300 Mk. 2 v. H„
bei 1300 bis 3100 Mk. 3 v. H„ bei 3100 bis 5500 Mk. 4 o. H„
bei 5500 Mk. und darüber 5 o. H.

Die Ehestandshilfe der Veranlagten wird für die im Kalen¬
derjahr  1933 endenden Steuerabschnitte nur in Höhe von 50
v. H. erhoben. Auf die Ehestandshilfe der Veranlagten sind
Vorauszahlungen erstmals am 10. September 1933 zu entrichten,
dann an den für die Einkommensteuervorauszahlungen jeweils
maßgebenden Tagen.

Die Ehestandshilfe wird weder bei der Berechnung des Ein¬
kommens noch der des Steuerabzuges vom Arbeitslohn abgezogen.
Sie ist keine Bemessungsgrundlage für die Kirchensteuer. Das
Aufkommen aus ihr fließt ausschließlichdem Reich zu, soweit es
im Rechnungsjahr 1933 40 Millionen Mark , in den folgenden js
60 Millionen Mark übersteigt, bildet es ein vom Reichsfinanz¬
minister zu verwaltendes Sondervermögen des Reichs. Der bis¬
herige Ledigenzuschlag kommt ab 1. Iuli IgZZ in Fortfall.

man . daß die grundsätzliche Einigung der vier Großmächte
außer Zweifel steht. Der Vertrag wird aus einer Prä-
anchel und sechs Artikeln bestehen. Die Unterzeichner ver¬
pflichten sich darin nach Bekräftigung der früheren inter¬
nationalen Abkommen, zur Vermeidung von Kriegen alle
zwischen ihnen entstehenden Streitigkeiten im Rahmen des
Völkerbundes zu behandeln, um eine tatsächliche Zusammen¬
arbeit zur Erhaltung des Friedens zu sichern.

Die Gründe , die noch in letzter Stunde zur Verzögerung
in der Paraphierung des Vierw -'-ästrpoktes geführt haben,
find ziemlch schwerwiegend gewesen. Da die französischen
Abänderungsvorschläge jede Revision der Frisdensoerträge
außerhalb und innerhalb des Rahmens des Völkerbundes
versperrt hätten, hat Mussolini auf einem nochmaligen
neuen Entwurf bestanden, um wenigstens die Revisions¬
möglichkeit im Rahmen des Völkerbundes durchzusetzen. Es
erhebe sich damit aber die Frage , ob die Kleine Entente
neue Einwände erheben werde. Ferner sei Berlin über
die Art , wie in dem französischen Text der Sanktions-
arttkel 16 erwähnt war , mißtrauisch gewesen. Dieser Punkt
hätte bereinigt werden müssen. Endlich sind so viele ein¬
ander widersprechende Lesarten hinsichtlich der Bedingun¬
gen, unter denen Deutschland die Rüstungsgleichheit erhalten
sollte, vorgebracht worden, daß zur Vermeidung dieser
Schwierigkeiten der Vorschlag gemacht wurde , den dies¬
bezüglichen Artikel im Viermächtepakt ganz fortzulassen und
diese Regelung der Abrüstungskonferenz zu überlassen-

Transfer -Vorbesprechungen in Berlin
Berlin, 2. Juni . Auf Einladung der Reichsbank haben in

Berlin Besprechungen stattgefunden mit Vertretern der verschie¬
denen Gruppen der deutschen Auslandsgläubiger über das
Transferproblem.  Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab
vor Vertretern der Presse -über das Ergebnis der Transfer -Aus¬
sprache einige Erläuterungen . Er betonte, daß nicht der leiseste
Grund für eine Beunruhigung über die geld- und währungs-
politifchen Fragen vorhanden sei.

Ueber das S chu l d e n p r o b l e m sei bei der Transferaus¬
sprache nicht gesprochen worden, denn der deutsche Schuld¬
ner zahle seine Schulden weiter, die Schwierigkeit sei nur , ob er
dafür von der Reichsbank die nötigen Devisen bekommen könne.
Die Anerkenntnis, die von allen Gläubigervertretern einstimmig
gebilligt worden sei, nämlich, daß der Devisen- und Goldbestand
der Reichsbank einen Tiefstand erreicht habe und dadurch die
Funktionsfähigkeit der Reichsbank gefährdet sei, bedeute für die
bekannte deutsche Auffassung eine große moralische  Stütze.

Die Reichsbank habe den Wunsch, mit ihren Gläubigern in
Kontakt zu bleiben und deswegen sei ein kleines dauerndes Komi¬
tee der langfristigen Gläubiger eingerichtet worden, welches neben
das offiziell autorisierte Stillhaltekomitee trete. Die von den Teil¬
nehmern der Transferbesprechunguen ausgesprochene Anerkennt¬
nis der Stillhalteabkommen bringe den Gedanken zum Ausdruck,
daß es unter allen Umständen die erste Aufgabe sein müsse, den
regulären und normalen Warenverkehr aufrecht zu erhalten. Zum
Schluß betonte Dr. Schacht, daß in der Tatsache, daß der gesamte
Devisenverkehr in Deutschland unter Kontrolle stehe und die Reichs¬
bank ihren noch vorhandenen Gold- und Devisenbestand unbe¬
dingt schütze, eine absolute Gewähr für die Stabi¬
lität der Reichsmark liege . Es sei völlig aus¬
geschlossen,  daß Deutschland noch einmal gestatte, daß der
Sparer und Arbeiter Jnslationsverlust erleide.

Einmütig hinter dem Reichsbischof
Berlin . 2. Juni . Die Generalsuperintendenten der evan¬

gelischen Kirche der alt-preußischen Union waren am 1. und
2. Juni versammelt, um über die kirchliche Lage zu beraten.
In ihrer Mitte konnten sie den Reichsbischof Dr. Friedrich
von Bodelschwingh  begrüßen und ihm ihre Segens¬
wünsche zu seiner Amtsführung aussprechen. Dabei kam.
wie der Evang . Pressedienst mitteilt, zum Ausdruck, daß die
Generalsuperintendenten mit einmütigem Ver - ,
trauen zu dem Reichsbischof stehen  und ent¬
schlossen sind, das von ihm durchzuführende Reformwerk
nachdrücklich zu fördern-

Der Führer der deutschen evangelisch-lutherischen Ge¬
meinden Lettlands , Bischofv . Poelchau. stattete dem Reichs-
bischosV. von Bodelschwingh einen Besuch ab.

Einheitliche Fremdenverkehrswerbung
Berlin , 2. Juni . Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs

Funk  trat am 1. Juni der neugebildete Reichsausschuß
für Fremdenverkehr zusammen. Mit der Bildung dieses
Reichsausschusses ist zum ersten Mal die Reichsregierung
cm die Spitze der deutschen Fremdenverkehrsbewegung ge¬
treten. Der starken Zersplitterung der deutschen Verkehrs¬
werbung wird ein Ende bereitet werden-

SPD - Fraktion rückk von Stampfer ab
Berlin , 2. Juni . Der jetzt im Ausland gegen Deutsch¬

land arbeitende frühere Vorwärts -Redakteur Stampfer
hatte in der ausländischen Presse die Behauptung verbreitet,
die sozialdemokratische Fraktion habe im Deutschen Reichs¬
tag nur „gezwungen" der Regierungserklärung zugestimmt.

Demgegenüber hat Lobe  dem preußischen Innenministe¬
rium gegenüber erklärt , daß er als Verhandlungsleiter der
Fraktonssitzung der SPD . diese Veröffentlichung Stampfers
nicht billige  und erkläre, daß die Entschließung der so¬
zialdemokratischenReichstagssraktion ohne Zwang aus
sachlichen Erwägungen  erfolgt sei. Ausschlaggebend
sei die Erwägung gewesen, daß die Regierung der natio¬
nalen Erhebung sich für einen unbedingten Friedenswillen,
für eine Gleichberechtigung Deutschlands und für eine all¬
gemeine Abrüstung unserer Gegner eingesetzt habe. Lobe
legte auch eine am 17. Mai gedruckte Erklärung des Frak¬
tionsvorstands der SPD . vor. die damals schon die Zustim¬
mung der Fraktion aus den gleichen Erwägungen heraus
begründete- Damit dürfte Stampfers Versuch einer Schä¬
digung des deutschen Ansehens mißglückt sein.

llmsturzplan in Schlesien aufgedeckt
73 Personen festgenommen

Liegnitz, 2. Juni . Ermittlungen der Kriminalpolizei
Liegnitz haben zur Aufdeckung von Umsturzplänen
und anderen zahlreichen Straftaten politischen Einschlags
geführt, die von Kommunisten in Landeshut , Liebau und
Schömberg, sowie den Umgebungen von Klätschdorf (Kreis
Bunzlau ) und Görlitz geplant und auch teilweise dürch-
geführt worden sind. Der größte Teil der Täter hat Ge¬
ständnisse abgelegt. 73 Personen wurden in Schutzhaft ge¬
nommen. Gegen den größten Teil der Täter ist bereits
Haftbefehl erlassen.

Vergnügungssleuerreform beschlossen
Berlin , 1. Juni . Der Reichsrat hielt am Donnerstag unter

dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr. Fr ick eine Vollsitzung
ab, in d«r neben kleineren Vorlagen auch eine Reform der
Vergnügungssteuer beschlossen wurde. Vorgesehen ist u. a. die
Ermäßigung der Kinosteuer, sowie Steuerermäßigung für kul¬
turell wertvolle Veranstaltungen anderer Art.

Drei Minuten Isny yekockr-
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Württemberg
2.1 Millionen Mark für Württemberg
Aus Anmeldung hin sind dem Land Württemberg , wie

man von zuständiger Seite erfährt , von der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt Kredite in Höhe von 2,1 Millionen
Mark zur Ausführung von Meliorationen — es
handelt sich dabei besonders um ländliche Wasserversor¬
gungsanlagen — und für Straßenbau zugeteilt worden.
Dieser Betrag kommt aus den Mitteln des Sosort -Pro-
grainms und stellt den Anfang der großzügigen Arbeits¬
beschaffung in Württemberg dar.

ep. Vas der Kirchengesangstag bringt - Der vom 10. bis
12. Juni in Stuttgart  stattsindende Deutsche Kirchen¬
gesangstag weist ein überreiches Programm auf. Am Sams¬
tag, den 10. Juni , um 10 Uhr morgens ist Mitglieder¬
versammlung des Evang . Kirche ng es angvereins
für Württemberg , um 4 Uhr eine 1. Sitzung des Zen¬
tralausschusses des Evang . Kirchengesang¬
vereins  für Deutschland. Um 514 Uhr kommen in der
Markuskirche  der „3. Teil der Klavierübung " von Joh.
Seb . Bach und Orgelchoräle zur Ausführung . Um 8 Uhr
abends werden in der Stiftskirche unter Leitung von Mar¬
tin Mezger drei Kantaten von I . S . Bach aufgeführt . Am
11. Juni , dem Dreieinigkeitsfest, ist in der Frühe Kurrende¬
singen durch die Stuttgarter Knabenkurrende, Jugendsing¬
kreise und Kirchenchöre. Bläserchöre der Evang . Jung¬
männervereine blasen von den Türmen , Um 1410 Uhr finden
in allen Kirchen Fe st gottesdien  ste statt. Der Festakt
findet um 1114 Uhr im Saal der Württ . Hochschule für
Musik statt. Nach einem dem Evang . Kirchengesangoerein
für Deutschland gewidmeten Präludium von Prof . Karl
Hasse-Tübingen hält der Vorsitzende des Evang . Kirchen¬
gesangvereins für Deutschland, Pfarrer Johannes Plath  -
Essen, die Festrede. Nachmittags 214 Uhr sind in der Hospi-
talkirche, Leonhards - und Stiftskirchen Singstunden für Ge¬
meindeglieder und Feslgästs, in denen vor allem kirchliche

Volksgesänge erarbeitet werden sollen, die anschließend beim
Choralsingen auf dom Marktplatz um 4 Uhr und abends
beim Volksabend in der Stadthalle um 6 Uhr gesungen
werden. Am Montag , 12. Juni , ist morgens eine 2- Sitzung
des Zentralausschusses des Evang . Kirchen¬
gesangvereins,  von 9—10 Uhr eine Orgelmusik in der
Leonhardskirche. Um 1014 Uhr findet die öffentliche Haupt¬
versammlung des Evang . Kirchengesangvereins
in der Liederhalle statt mit einem Vortrag von Lic. Oskar
Söhngen . Berlin : „ZeitgenössischeKirchenmusik und evan¬
gelische Kirche". Den Ausklang des Festes bildet ein Aus¬
flug nach Tübingen im Omnibus um 3 Uhr (Anmeldung
bis 3. Juni bei der Geschäftsstelle des Evang, Kirchengesung-
vereins für Württ . Marbach a. N., Uhlandstr. 9; ab 6. Juni
an das Festbüro, Stuttgart , Furtbachstr . 6.)

Zum Schwäbischen Heimakkag. Die Württ . Regierung
erläßt zum Schwäbischen Heimattag «ine Kundgebung, ln
der es u. a. heißt: „Schwaben aus nah und fern kommen
in diesen Psingsttagen in die alte Heimat. Die württem-
bergische Regierung ruft ihnen ein herzliches „Grüß -Gott !"
zu. Der Schwab. Heimattag erfüllt seinen Sinn , wenn er zu
einem gewaltigen Bekenntnis wird nicht nur der Bluts¬
und der Stammesverbundenheit aller Schwaben, die sicb
allezeit als treue Glieder des Reichs gefühlt und betätig:
haben, sondern auch der tätigen Mithilfe an dem Neuauf¬
bau einer stolzeren, glücklicheren und freien deutschen
Heimat."

Wohlfahrlskagung . Eine Wohlfahrtstagung der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit in -Württemberg findet am Diens¬
tag, den 13. Juni 1933, vorm. 10 Uhr, im Festsaal der
Handelskammer statt.

Würtk. Kunstschau. Die Württ . Kunstschau 1933 ist heute
von Ministerpräsident Prof . Mergenthaler  eröffnet
worden. Zu dem Eröffnungsakt hatten sich zahlreiche Ehren¬
gäste eingefunden.

Bestrafter Preiswucher . Wegen Preiswuchers mit Mar¬
kenbutter hat der Beauftragte für Preisüberwachung in
Württemberg durch Verfügung vom 1. 6. 1933 dem Georg
Uebele,  Butterhändler in Stuttgart , Seidenstr . 67, die
Fortführung seines Betriebs untersagt und seine Geschäfts¬
räume bis auf weiteres geschlossen.

Der österreichische Konsul zurückgekreken. Di? österrei¬
chische Regierung hat dem Ansuchen des Herrn Dr . Richard
Werner,  ihn von den Funktionen eines österreichischen
Konsuls in Stuttgart zu entheben, stattgegeben. Das Amt
wird ab 1. Juni 1933 bis zur Ernennung eines Nachfolgers
vom bisherigen Kanzler, Herrn Major a. D. Friedrich
Butula,  geleitet.

Fünf Ausstellungen im Wilhelmspalais . Im Wilhelmspalals,
Neckarstraße 2, dem Wohnsitz des letzten mürtembergischen Königs
Wilhelm II. werden aus Anlaß des SchwäbischenHeimattags fünf
außerordentlich sehenswerte Ausstellungen gezeigt, die am Sams¬
tag vormittag der Oeffentlichkeitzugänglich gemacht wurden und
acht Tage lang geöffnet bleiben. Im Vordergrund dieser Aus¬
stellung steht die Ausstellung „Zum Gedächtnis unsere»
Königs ", mit der eine Dankesschuld an den letzten württem-
bergischen König, der in der Revolution 1918 in so schmachvoller
Weise aus seinem Wohnsitz vertrieben wurde, abgestattet werden
soll. Das württ . Münzamt und das staatliche Münzkabinett zeigen
eine Sonderausstellung „M ü n z e n, Medaillen und Or¬
den ". Besonders interessant ist die s a m i l : e n ku n d l iche
Ausstellung.  In kleinerem Rahmen hat Stadtarchivar Dr.
Stenzel eine stadtgeschichtliche Ausstellung „Aus Stuttgarts
Vergangenheit"  zusammengestellt . In einer Ausstellung
„Die schwäbische Heimat im Bild"  zeigt Prof . Dr.
Schwenke! die Ergebnisse des Photometlbswerbs zum schwäbischen
Heimattag.

Dank des Landessührers . Der Landesführer des Stahlhelm
erläßt einen Aufruf , worin für die Aufnahme der Stahlhelm¬
leute und für die Unterstützung der Zollernstreife herzlich gedankt
wird , ganz besonders aber auch den Teilnehmern im Hinblick
darauf , daß die Zollernstreife wie ein Uhrwerk ablief.

»
Leonberg, 2. Juni . Gegen jede Willkür.  Auf der

kommunalpolitischen Sondertagung für Fraktionsführer der
NSDAP , erklärte Rechnungsrat A b e l e - Leonberg u. a.:
Drohungen gegen die Behörden sind heute Drohungen gegen den
nationalsozialistischen Staat , sie dürfen deshalb niemals von
Nationalsozialisten ausgesprochen werden. Eingriffe in den Wirt¬
schaftsbetrieb sind Schädigungen der Wirtschaft des nationalsozia¬
listischen Staats . Die Gauleitung ist entschlossen, jedes willkür¬
liche Regieren mit Ausschluß aus der Partei zu bestrafen. Was
an den bestehenden Gesetzen nicht gut ist, wird von der Reichs¬
oder Landesregierung geändert werden. In der Antragstellung
wegen Entfernung von Beamten muß man Vorsicht walten lassen
und sich vorher rechtzeitig mit dem zuständigen Kreisleiter und
Kreisfachreferentsn für Kommunalpolitik ins Benehmen setzen.
Hier ist eine gründliche Ueberlegung sehr vonnöten, wenn man
sich nicht in die Nesseln setzen will.

Weilderstadt OA. Leonberg, 2. Juni . Fisch sterben.  Durch
dickes, öliges Wasser, das vermutlich giftige Stoffe enthielt und
vom oberen Würmlauf von Böblingen herkam, wurde der ganze
Fischbcstand der Würm auf eine weite Strecke vernichtet. Wie
die giftigen Oele in die Würm kamen, ist noch nicht geklärt.

Aorchienberg OA. Oehringen, 2. Juni . Ein schlechter
Bürgermeister.  In Heilbronn fand die Verhandlung gegen
den früheren Bürgermeister Kramer von hier statt, der wegen
Unterschlagung und schlechter Amtsführung seines Postens ent¬
hoben wurde. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von 114 Jahren.

Ulm, 2. Juni . Wegfall der Antennen st euer.  Der
Staatskommissar für die Verwaltung der Stadt Ulm hat mit
Wirkung vom 1. April 1933 an verfügt, daß die Antennensteuer
nicht mehr erhoben wird.

Neckarrems OA. Waiblingen , 2, Juni , Bürge - -
meister Weyhmüller aufgegrisfen.  Der seit
vorletzten Montag vermißte Bürgermeister von Neckarrems
ist in Ulm a. D- aufgegriffen worden. Die bisherige Unter¬
suchung hat u. a. Unstimmigkeiten in seiner Geschäftsfüh¬
rung als Rechner des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins
ergeben.

Heilbronn, 2. Juni . Vor der Großen Straf¬
kammer  beginnt am 28. Juni die Verhandlung in Sachen
der Max Meyer-Bank.

Tübingen, 2. Juni . Starker Rückgang des Be¬
suches der Universität.  In diesem Semester zählt
man laut Tübinger Chronik an der hiesigen Universität
etwa 3450 Studenten . Somit ist der Bestand gegenüber
dem Wintersemester 1932/33 mit 3429 Studierenden so ziem-
lich derselbe geblieben; aber gegenüber dem Sommersemester
1932 mit 3944 Studenten bedeutend zurückgegangen. Die
Höchstzahl verzeichnete im Sommersemester 1931 mit 4002.
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Sulz a. N., 2. Juni . Diphtherie.  In der Oberamts¬
stadt Sulz tritt zurzeit die Diphtherie auf . Im ganzen sind
bisher 22 Diphtheriefälle bekannt geworden . Um eine
Weiterverbreitung der Erkrankung nach Möglichkeit auszu¬
schließen, werden die beiden Volksschulen , die Realschule und
die Kleinkinderschule zunächst auf 3 Wochen geschlossen.

Oberndorf a. N ., 2. Juni . Stadtpfarrer Müller
zum Dekan gewählt.  Das Landkapitel Oberndorf
wählte in Heiligenbronn durch geheime Wahl Stadtpfarrer
Müller -Oberndorf zum Dekan des Dekanatsbezirks Obern¬
dorf , dem auch Schramberg angehört.

Ebingen , 2. Juni . Unglücksfall mit Todes¬
folge.  In der Samtfabrik Traugott Ott u. Söhne geriet
der 53 I . a. Samtfärber Adam ' Geiger  von Meßstetten
mit dem Arm in eine Walze , die ihm beide Arme abdrückte.
Nach kurzer Zeit starb der Verunglückte an den erlittenen
schweren Verletzungen . Geiger hinterläßt eine Frau und
4 Kinder.

Geislingen a . St ., 2. Juni . Gewerks chaftssekre-
tär zu hoher Gefängnisstrafe verurteilt
Jas Amtsgericht Geislingen verurteilte den Gewerkschafts¬

sekretär Ernst Reichle  von Geislingen -St - zu 13 Mo¬
naten  Gefängnis . Reichle hatte seinerzeit eine Wache des
bereits aufgelösten Reichsbanners mit Waffen zum Schutz
des Metallarbeiterheims Geislingen versehen und war , als
seine W -Haftung bevorstand , ins Ausland geflohen.

Ulm. 2. Juni . Das Ehrenmal im Münster  für
die Toten der Ulmer Regimenter und Kriegsformationen
wird am 15. Oktober ds . Js . enthüllt und feierlich ein-
geweiht werden.

Pforzheim , 2. Juni . Enz - Nagoldwerk.  In der
Stadtratssitzung wurde die Stadtverwaltung beauftragt , so¬
fort die nötigen Maßnahmen zu treffen , um den Vau des
geplanten Enz -Nagold -Kraftwerkes im Rahmen des von
der Reichsregierung vorgesehenen Arbeitsbeschasfungspro-
gramms schnellstens in Angriff nehmen zu können.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Juni 1933.

Ein jeder von uns ist immer nur der Laut der
Schritte eines Größeren , der nach uns kommt. Stehr.

Ernannt : Die Obersekretäre Wilhelm Wolfs  bei dem Amts¬
gericht Stuttgart I, Hilfsnotar in Bcrnloch , zum Bezirksnotar in
Langenau , und Rall  bei dem Amtsgericht Tübingen , Hilfsnotar
in Laupheim , zum Bezirksnotar in Ünterweissach.

In den Ruhestand verseht: Landrat Schlor,  Oberamts¬
vorstand in Ludwigsbura ; der kath . Pfarrer Ar weil er in
dberginsbach . Beide ihrem Ansuchen entsprechend.

Reberlragen : Eine Kriminalkommissarstelle bei der Polizei¬
direktion Eßlingen dem Polizeioberwachtmeister Schuhmann
bei der Potizeivirektion Göppingen und beim Polizeiamt Ravens¬
burg dem Kriminalkommissar Dietmann  beim Polizeipräsidium
Stuttgart.

Erledigt : Bewerber um die erledigte Obersekretürstelle beim
Oberamt Waiblingen  haben sich binnen 8 Tagen bei diesem
Oberamt zu melden.

Die 2. Dienstprüfung für das höhere Lehramt haben be¬
fanden in der der altsprachlichen Richtung : Dr . Hans Renz
von Ottenhausen OA . Neuenbürg : in der neusprachlichen Rich¬
tung : Wilhelm Vürkle  von Virkenfeld OA . Neuenbürg ; in
r>er naturwissenschaftlichen Richtung : Karl Zrzelmann  von
Freudenstadt ; zur ständigen Anstellung au evangelischen Volks¬
schulen üud für befähigt erklärt worden die Lehrer Dürr,
Wilhelm von Heselbronn OA . Nagold . Wacker,  Fritz von
Gültlingen OA . Nagold

Die Gesellenprüfung
im Damenschneiderhandwerk haben bestanden Emilie Ehniß-
Ragold und Else Kien  k-Jselshausen.

Was ist heute und morgen alles los?
Samstag:  1 Uhr Abfahrt der Stadttapelle nach Freiburg.

— 2 Uhr Bezugs - und Absatzgenossenschaft Nagold und
Umgebung Generalversammlung im „Sternen " in Al-
tensteig . - 8.15 Uhr Tonfilmtheater.  Großes
Doppclprogramm.

Pfingstsonntag:  3 Uhr : Sportverein Nagold Freund¬
schaftsspiel gegen Obertürkheim , Sportplatz Calmer-
straße . - - 7 Uhr Sportverein Lichtbildervortrag „Eisen¬
bahn ". - 4 Uhr und 8.15 Uhr Tonfilmtheater , großes
Doppelprogramm.

Pfingstmontag:  10 .30 Uhr : Schmiede -Innung Nagold
Generalversammlung „Kroste " - 11 Uhr Sportverein
Abfahrt nach Gärtringen . - 12.30 Uhr Freikonzert der
Heilsarmee Stuttgart alter Turmplatz.

Pfingstveranstaltungen der NSDAP , und des Stahlhelms
liehe unter Kurzmeldungen.

..Tonfilmtheater"
Wer heute und morgen keinen Pfingstausflug vorhat , dem

ist ein Besuch der Löwenlichtspiele (heute 8.15 Uhr abends oder
morgen 4.00 und 8.15 Uhr ) zu empfehlen . Ein großes Doppel¬
programm zeigt zwei ansprechende Tonfilm -Lustspiele mit Schla¬
germelodien „Das Rheinlandmädel " und „W er ist die
süße Kleine ? " . Dazu das übliche tönende Beiprogramm.

Die Musikkapelle der Heilsarmee Stuttgart
veranstaltet am Pfingstmontag >41 beim alten Turm ein geist¬
liches Kirchenkonzert . Die Bläserschar unter Leitung ihres
Adjutanten Märki  hat überall stets große Freude bereitet,
weshalb auch hier der Besuch der Veranstaltung empfohlen sei.

Der Scharnhorst
vie Vorstufe zum Jnng - Stahlhelm  hält heute mittag
um 4 Uhr im Stahlhelmheim eine kurze Eründungsversammlung
ab , bei der eine Ortsgruppe Nagold aus der Taufe gehoben wird.
Ausnahme können alle Jungen im Alter von 8- 17 Jahre finden.
Deutsche Iungens mit ihren Eltern sind hiezu eingeladen . Um
4 Uhr wird auch die Scharnhorst -Ortsgruppe Bondörf OA . Her¬
renberg auf der Durchfahrt zum Landestreffen in Pforzheim
ein Halt einlegen . Wer von den Nagolder Iungens das bis
Montag dauernde Landestreffen mitmachen will , ist dazu herz¬
lich eingeladen . 1.50 bis 2.- Mark Fahrtunkosten . Proviant
für diese Zeit ist im Rucksack oder Tornister mitzubringen . Wer
dies nicht will , kann sich in Pforzheim für 40 Pfennig pro
Mahlzeit ans der Feldküche verpflegen . Die Führung hat der
Scharnhorstführer von Bondorf , Dipl .-Jng . Gauß -Bondorf . Ab¬
fahrt heute 5 Uhr am Stahlhelmheim.

Deutsche Eltern ! Schickt Eure Söhne . Wir wollen die alten
deutschen Tugenden : Gottesfurcht und Vaterlandsliebe , Pflicht¬
bewußtsein und echte Kameradschaft in ihren Herzen festigen.

Eure Söhne müssen zu verantwortungsfähigen und volkstum¬
bewußten Menschen heranwachsen , die den Glauben an Deutsch¬
lands Zukunft , an Deutschlands Wiedererstehen nicht verlieren,
sondern zur Tat werden lassen.

Die Ortsgruppe Nagold des Stahlhelm : i . V . Köll

Laudtagsabgeordueter Diitzner
sprach am Donnerstag im Rahmen einer Kundgebung des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes der NSDAP,
als Präsident der Handwerkskammer und Gaukampfführer . Die
Rottenburger Zeitung schreibt u . a . darüber folgendes : In der
77jährigen Geschichte des hiesigen Handels - und Eewerbevereins
hat es gewiß keine  Versammlung gegeben , die schon durch
ihre Besucherzahl einen solch wuchtigen Eindruck
gemacht  hat . — Der Waldhornsaal war vorgestern abend
bis in den letzten Winkel gefüllt . Zahlreiche Besucher waren
von auswärts gekommen . Ein eindrucksvolles Zeugnis dafür
mit welcher Spannung der Rottenburger Mittelstand dieser
ersten großen Kundgebung des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelstandes der NSDAP , entgegengesehen hat . ein Zeichen
aber auch , daß Hoffnungslosigkeit , Zweifel und Mißmut all¬
mählich in diesen in der Vergangenheit hart mitgenommenen
Kreisen , die doch fast nur im Zusammenhang mit Steuerfragen
seither genannt wurden , daß diese seelische Lähmung schwindet
und , neuem Vertrauen Platz macht . Diesem Wandel hat die
Rede des Führers des Württembergischen Handwerks Schreiner¬
meister Bätzner  aus Nagold , jetzigen Handwerkskammerprä¬
sidenten , einen kraftvollen Antrieb gegeben . Auch wer früher
diesen Kedankengängen nicht zugänglich war , mußte vor solcher
Ehrlichkeit und Leidenschaft , dem Mittelstand mit der ganzen
Person sich hinzugeben , kapitulieren . Hier sprach einer,
der sich auskannte.  der sich nicht scheute , auch die Fehler
und Schwächen der Mittelständler zu geiseln . Es war ein Weck¬
ruf für die Idee des Nationalsozialismus mit seinen berufs¬
ständischen Gedanken , der in aller Herzen gezündet hat , eine
Verpflichtung,  sich nunmehr einzureihen in die Pha¬
lanx der Kämpfer , bis das große Ziel Adolf Hitlers erreicht ist ' .
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Vertreter der Wirtschaft beim Reichskanzler
Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt hiezu

folgendes mit:
Der Reichskanzler empfing am Montag mittag die Mit¬

glieder der Präsidien der Reichsstände des deutschen Handwerks
und des deutschen Handels unter Führung des gemeinsamen
Präsidenten Dr . von Renteln . Nach Vorstellung der erschienenen
Herren wurden dem Kanzler die Adressen beider Reichsstände
überreicht , in denen er um die Uebernahme der Schirmherrschaft
gebeten wird . Nach Entgegennahme dieser Adressen richtete der
Kanzler an die anwesenden Vertreter eine längere Ansprache,
in der er seine grundsätzliche Einstellung zum ständischen Auf¬
bau der Wirtschaft umriß . Er führ .te dabei etwa folgendes
ans : Sticht ein starrer , konstruktiver Aufbau der Wirtschaft werde
den vom Nationalsozialismus gewollten Umbau der Volksge¬
meinschaft herbeiführen können , vielmehr sei es notwendig , diese
Formen dem Leben anzupassen und sie im Laufe der nächsten
Jahre mit blutvollem Inhalt zu erfüllen . Der Erfolg der von
ihm geführten Bewegung sei gerade auf ihre bewußte Elastizität
und Anpassungsfähigkeit zurückzuführen . Gerade so müsse auch
bei dem ständischen Aufbau verfahren werden . Um diese Ideen
für die kommende Generation zur Wirklichkeit werden zu las¬
sen , müsse das Führerprinzip in ausgeprägtester Form zur Gel¬
tung kommen . Zu Führern der ständischen Wirtschaft dürften nur
die tüchtigsten bestellt werden , sei es , daß sie als Führer geboren
oder durch Charakter und Leistung am besten befähigt seien.
Die Menschen in Staat und Wirtschaft seien vergleichbar dem
edlen Pferde , das zwar geritten werden will , aber nur von einem
guten Reiter geritten werden kann , wenn nicht das Pferd den
Reiter aus dem Sattel werfen soll . Es kommt nicht darauf an,
dem Strom des wirtschaftlichen Lebens ein neues Bett zu graben,
in dem er zur Befruchtung der Wirtschaft seinen Lauf nehmen
könne . Die Hauptsache sei . den ständischen Aufbau so zu schaffen,
daß er auch wirklich dem deutschen Volke in seiner Gesamtheit
dienen könne.

Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold
Am 31. Mai 1933 waren im Arbeitsamtsbezirk Nagold (um¬

fassend dis Oberämter Nagold , Freudenstadt , Calw , Horb und
(Herrenbergj insgesamt 3632 Arbeitsuchende gemeldet . Am
gleichen Stichtag des Vorjahres betrug diese Zahl 4 574 . Im
Vergleich zum Vorjahre ist also die Ärbeitsnchendenziffer um
20.6 Prozent gesunken . Von den jetzt vorhandenen 3632 Arbeit¬
suchenden sind 421 Empfänger von Arbeitslosen -, 1266 von Kri-
jenunterstützung , 215 Wohlfahrtserwerbsllose sowie 538 Not¬
standsarbeiter . In der Landwirtschaft hielt die rege Nachfrage
nach Landhelfern an . Vis jetzt sind im gesamten Bezirk 427 An¬
träge auf Landhilfe gestellt worden ; davon sind in 254 Fällen
die Vermittlungen der Landhelfer bereits durchgeführt . Die
Zahl der Anträge nimmt noch ständig zu. Die Helfer konnten
bis jetzt im wesentlichen bis auf kleine Ausnahmen aus dem
Arbeitsamtsbezirk Nagold beschafft werden ; Helferinnen sind
noch nicht in genügendem Umfang vorhanden und sind auch aus
auswärtigen Bezirken schwer zu erhalten . In der Forstwirtschaft
sind 120 Holzhauer aus Arbeitsmangel auf unbestimmte Zeit
entlassen worden . In der metallverarbeitenden und Maschinen¬
industrie ist die Arbeitsmarktlage ebenfalls noch schlecht. Im
Holzgewerbe war bezirksweise ein leichtes Abflauen des Ge¬
schäftsganges wahrzunehmen ; andererseits stellten einige Schrei¬
nereien neue Arbeitskräfte ein . Im allgemeinen kann in diesem
Geschäftszweig von einem flotten Geschäftsgang immer noch
nicht gesprochen werden . Im Baugewerbe war lebhafte Nach¬
frage nach jüngeren Malern . Für die übrigen Fach - und Bau¬
hilfsarbeiter war jedoch wenig Arbeitsgelegenheit vorhanden.
Im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe war infolge der schlech¬
ten Witterung der Fremdenverkehr gering . Die Hotels halten
mit Einstellungen zurück und setzen ihre Hoffnung auf die
Pfingstfeiertage . Die Nachfrage nach Küchenmädchen und Haus¬
personal war im ganzen befriedigend . A.-A. Nagold.

Entscheidung betreffs gewerkschaftliche Mit¬
gliedschaft. Ein Teil ehemaliger Gewerkschaftsmitglieder hat
in gewisser Unkenntnis der Verhältnisse oder auch aus wirt¬
schaftlicher Notlage heraus die Beitragszahlung eingestellt
oder die Mitgliedschaft fristlos gekündigt . Die NSBO . ist
nun , bereit,,diesen Mitgliedern behilflich zu sein, in ihre alten

Kurzmeldungen der NSDAP.
lIIIIIIII»IIMIlIIIIIIIII»IIIII«II»IIIIlIINIIiII»IlI»II»IMI»III»Il»IIIlIIIIN>MIIIIIIII»IIIIIII

Befehl!  Die H .J . der Gefolgschaft
19/1 (Standorte Nagold , Mötzingen , Jsels-
hausen , Schietingen , Ober - und Untertalheim,
Vollmaringen , Haiterbach , Rotfelden , Pfron¬
dorf, Emmingen , Ebhausen ) hat an Pfingsten,

morgens °/«5 in Nagold beim Waldhorn zum Abmarsch in das
Lager nach Simmersfeld anzutreten.

Die Standortführer hasten für das vollzählige Erscheinen
ihrer Mannschaft . Schrift !. Meldung mitbringen . Heil Hitler!

Emil Bechtold , Geff. 19/1.

Kurzmeldungen des Stahlhelm
IllllllMlUtllMIlIIIllllMlIIIIIIllllllllllllMMIIIIlllllllllllll

Heute nachm. 4 Uhr Gründungsversamm¬
lung des »Scharnhorst*  im Staheim.
Anschließend Landestreffen in Pforzheim.

Abfahrt 5 Uhr am Stahe 'm. Näheres siehe lokaler Teil.
Z . V . Köll.

Rechte wieder einzutreten . Die NSBO .-Beauftragten haben
das Recht , die bis zum 15. Mai 1933 nicht bezahlten Bei¬
träge niederzuschlagen , sofern das frühere Mitglied seine
Mitgliedschaft sofort wieder aufnimmt . Diese Vergünstigung
-ilt jedoch nur bis zum 15. Juni 1933.

Herrenberg , 3. Juni . Ernennung.  Oberamtsbaumwart
Kost  in Tübingen ist von der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft zum Bezirksobmann für die Oberamtsbezirke Herrenberg,
Rottenburg und Tübingen ernannt worden.

Eutingen , 2. Juni . Wiederwahl.  Gestern tagte der
Vürgerausschuß , der nur noch aus Nationalsozialisten besteht,
nämlich aus 6 Gemeinderäten und 12 Gemeindeverordneten.
Dabei wurde der bisherige langjährige Bürgermeister Wilhelm
Schenk einstimmig auf weitere 9 Jahre wiedergewählt . Ein
Gegenanwärter war nicht ausgestellt worden.

Freudenstadt . 2. Juni . Vom Arbeitsdienst.  Bei der
Bezirksversammlung des Vereins der Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamten sprach Bürgermeister Dr . Blaich er  über Ar¬
beitsdienstpflicht und Arbeitsbeschaffung , lieber Organisation
und Aufgaben verbreiteten sich in längeren Ausführungen der
Vorstand des Arbeitsamts Nagold Dr . Wildermuth  und
Lagerführer Burger -Wildberg . Ein zweites Stammlager ist
für Freudenstadt -Baiersbronn vorgesehen.

Wildbad , 2. Juni . Adolf Hitler kommt — Pfingst-
ver kehr.  Wie dem „Wildbader Lokalanzeiger " von zuver¬
lässiger Seite bestätigt wird , hat der Herr Reichskanzler Adolf
Hitler seinen Besuch in Wildbad am 1. und 2. Juli ds . Js.
nunmehr bestimmt zugesagt . — Pfingstgäste , die nicht mehr als
dreimal übernachten , bleiben kurtaxfrei.

Gerichtssaal
Große Strafkammer Tübingen.

Der Amtsunterschlagung beschuldigt , stand der 36 Jahre alte
L. K ., zuletzt Postschaffner in Altensteig , vor Gericht . Er ist
angeklagt in zahlreichen Fällen amtliche Gelder , die er einge¬
zogen und dem Postamt nicht abgeliefert , unterschlagen und
Urkunden und Belege gefälscht zu haben . Es handelt sich um
die Zeit von Herbst 1931 bis Januar 1933 und um Zeitungs¬
gelder , Rundfunkgebühren und Postanweisungen , bei den letz¬
teren um 7 Fälle von Unterschlagung . Bei den Zeitungsgeldern
und Rundfunkgebühren handelt es sich um mindestens 1600 Mk .,
bei den Postanweisungen um 2—3000 Mark . Er hat die Be¬
träge immer wieder geschoben , d. h. ein Loch zngemacht , ein
anderes auf , so daß eigentlich nur ein wirklich unterschlagener
Betrag von 420 Mark übrig blieb . Alles ist längst gedeckt, An¬
geklagter ist voll geständig . Er kann sich selbst nicht erklären,
wie er dazu gekommen , ebenso nicht sein Vorgesetzter , der K.
das Zeugnis eines pflichtgetreuen , fleißigen Beamten ausstellt,
den er nur ungern verliere . Dem Antrag des Staatsanwalts
entsprechend wurde seine Tat mit 7 Monaten Gefängnis bestraft.

Sportvorfchau
Die 1. Elf des Sportvereins Nagold hat über die Oster-

feiertäge in Obertürkheim bei der dortigen Spielvereinigung
gastliche Aufnahme gefunden . Dem Sportverein ist es ein Be¬
dürfnis . den Gästen aus Obertürkheim über Pfingsten dieselbe
Aufnahme zuteil werden zu lassen . Die Wirte -Mitglieder , welche
von Pfingstsonntag auf Montag einen Spieler kostenlos über¬
nachten lassen , ebenso am Pfingstsonntag ein Mittagessen verab¬
reichen , werden vom Sportverein in nächster Zeit besonders
berücksichtigt werden.

Pfingstsonntag mittags 3 Uhr stehen sich Obertürkheim
Lig .-Res . Nagold 1. zum Privatspiel gegenüber . Das Vorspiel
in Obertürkheim konnten die Nagolder Blau -weißen mit 4 :2
für sich entscheiden . 8 Uhr abends gemütliches Beisammensein
und Filmvorführung im Lokal . Pfingstmontag fährt die 2. und
3. Mannschaft des Sportvereins nach Gärtringen zum fälligen
Rückspiel , nach den Spielen soll dort noch das Tanzbein ge¬
schwungen werden . Frohe Fahrt ! . . . isch.

Letzte Nachrichten
Reise des Reichsbankpriisidenten Dr . Schacht nach Basel.

Berlin , 2. Juni . Reichsbankpräsident Dr . Schacht begibt
sich nach Basel , um dort an Besprechungen , die während der
Pfingstfeiertage bei der Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich stattfinden werden , teilzunehmen.

Kommunistisches Waffenlager in Berlin entdeckt.
Berlin , 2. Juni . In der durch kommunistische Terrorakte

bekannt gewordenen Kolonie Felseneck ist heute ein kommunisti¬
sches Wassenlager größeren Ausmaßes ermittelt worden , und
zwar wurden aus einem Sportplatz des Fichte -Bundes ei » Ma¬
schinengewehr , etwa S0 Karabiner , zahlreiche Kisten Munition

darunter Dnm -Dum -Geschosse — Hieb - und Stichwaffen und
anderes gesunden.

Feuer in einem Hamburger Krankenhaus.
Hamburg , 2. Juni . Im Eppendorser Krankenhaus in Ham¬

burg brach heute nachmittag Feuer aus . Der Brand soll in
einer Werkstatt entstanden sein . Die Feuerwehr rückte mit vier
Zügen an . Die Kranken sollen nicht gefährdet sein . Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Verbot der NSDAP , in Oesterreich tatsächlich geplant.
Wien , 2. Juni . Das „Neue Wiener Extrablatt " will wissen,

daß das Verbot der Nationalsozialistischen Partei Oesterreichs
und ihrer Unterorganisationen jetzt beschlossene Sache sei und
durch eine Notverordnung bald nach der Rückkehr des Bundes¬
kanzlers Dollfuß aus Rom verkündet werde.

Ausnahmezustand in Stadt und Kreis Dorpat.
Reval , 2. Juni . Die estnische Regierung hat über Stadt

und Kreis Dorpat den Ausnahmezustand verhängt , weil der
Staatsälteste während eines von ihm in Dorpat gehaltenen
Vortrages über die Verfassungsänderung von einem Teil des
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Publikums niedcrgeschrien und mit Stinkbomben beworfenworden mar.

2V Tote bei einer Explosion in einer kalifornischen Erdöl¬
raffinerie.

Long Beach (Kalifornien ), 2. Juni . Zn einer Erdölraffi¬
nerie ereignete sich heute ein schweres Explosionsunglück . Nach
den ersten Meldungen dürften dabei 2V Personen getötet worden
sein.

Jeitschristenschau
Die Pfingstnummer des Daheim (68. Jahrgang Nr . 35)bringt einen umfassenden Bildbericht von der Großen deutschen

Gartenbauausstellung in Berlin , eine Betrachtung des alten
deutschen Zachwerkbaues und einen Reisebrief „Pfingsten im
Heiligem Lande " An erzählenden Beiträgen enthält das Heftdie Novelle „Frohe Pfingsten ", die Plauderei „Frühlingsfest

im Garten und Zugend " und die Kurzgeschichte „Deutschlandsingt" i dazu gibt es einen spannenden Abschnitt des großen
Ostpreußenromans „Neue Kinder alter Grde". Das Frauenda¬heim bringt u. a. Ratschläge für die Pfingsttafel . Die Iugend-beilage „Arche Noah ", ein wertvolles Kunstblatt.

Wenn Sonne und Wasser rufen . . . .
Man braucht an einem schönen Sommertage nur dorthinzu geben, wo ach jung und alt in der Sonne und im Wasser

tummelt , um zu sehen, wie sehr die Freude an dieser harm¬losen Erholung ausgekostet wird . Wie schön ist aber auch schon
die Vorfreude , wenn man den Badedretz besorgt , „denn im rich¬
tigen Dreß macht das Baden mehr Spaß ". Ä. Sell macht unsim neuesten Heft von Lyon 's illustrierter Monatszeitschrift „Mo¬
denschau" aufmerksam auf mancherlei Neuheiten , die das deutscheGewerbe herausbringt . Das Heft berät uns aber mit seinenca. 150 neuen geschmackvollen Modellen für den Hochsommer

auch in allen andere » Bekleidungsfragen auf das beste. Schöne
selbstzuarbeitende Zumper und andere Handarbeiten sind geeig¬net , die Mußestunden in der Sommerfrische auszufüllen . Der
Unterhaltungsteil des Zuniheftes der „Modenschau" bringtAufsätze unter der Rubrik „Moderne Frauenberufe ". Beson¬
deres Interesse erweckt der „Aerztliche Ratgeber " und die
nützlichen Ratschläge für die Schönheitspflege und die An¬regungen für Küche und Haus.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaisrr,  Nagold,Bestellungen entgegen.

Gestorbene : Christian Braun , 63 I ., Wörnersberg.
Die heutige Nummer umfaßt 1V Seiten

Der Pfingstfeiertage wegen erscheint die nächste Nummer
am Dienstag zur gewohnten Stunde.

Nagold , 3. Jum 1933.
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Toded-Anzeige
Unser lieber Onkel

IVMivInr Uslrnvr
Veteran von 1870/71

ist gestern nacht im Alter von 87 Jahren
sanft entschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen
Familie Iohs . Gutekunst , Küfer. ^

Beerdigung Pfingstsonntag mittag 1 Uhr.

Antragformulare zur Erlangung einer Reichsbeihilfe
und die hierzu vorgesckriebenen Fahrbücher
sind zu haben bei G . W . Zaiser , Nagold.

Schmiedeinnung Nagold
Am Pfingstmontag , vormittags 10V«Ahr,
findet im Gasth . z. . Krone * in Nagold eine

Generalversammlung
statt . Dazu werden sämtliche Mitglieder , so¬
wie Nichlmiiglieder eingeladen . 1400

Der Obermeister.

Es werden öffentlich
meistbietend gegen bar ver¬
steigert am Dienstag,
6. Juni , 7 Uhr vorm , in
Gültlingen : 1405

l Strickmaschine
l Schreibtisch ; ferner

um 8 Uhr in Wildberg:
5 Hin erradnaben.

Zusammenkunft in Gült
lingen beim Rathaus ; in
Wilddergb .d.Papiermühle
Gerichtsvollzieherstelle.

Sport -Bereiu
v. 1911 e.D . Nagold

Privatspiel
Sportplatz Ealwerstratze
Pfingstsonntag , 3Uhr
Obertürkheim
Liga -Res. —

Nagold 1.
7Uhr gemütl .Zusam¬
mensein mitdenGäf-
ten , verb. mit Licht-
bildervorsührg .des
Hrn .Könekamp im
Lokal z.„Eisenbahn*

Pfingstmontg .ZlUhr
Abfahrt nach Gärt-
ringeu ab „Adler*,
2 « . 3. Mannschaft

Heute  abend
Spielerfitzung im
„Adler *. .8.30 Uhr.

Damen und Herren,
welche derSchwtmm-
abteilung des Sport¬
vereins beitreten wol¬
len, möchten sich um¬
gehend  bei Herrn
Oberpostsekr. Nagel
anmelden . 1395

300 com , in gutem Zu¬
stande, fahrbereit , wird
im Aufträge zu dem
Preise von 220 .—
verkauft . 1390

Autohaus Benz,Nagold
Telefon SA . 402.

Eoaag. HlMeMenftk
Nagold

Sonntag , 4. Zuni.
(Pfingstfest ) .

Vorm . 9.30 Uhr Predigt
iOrto ) , anschließend hl.
Abendmahl . Abends 6.30
Uhr Predigt (Otto ) . Das
Opfer  ist vor - u. nach¬
mittags bestimmt für evgl.
deutsche Gemeinden und
Liebeswerke in der Hei¬
mat und im Ausland.
Pfingstmontag , 5. Zuni.

Vorm . 9.30 Uhr Predigt
(Schweickhardt).

Zsetshausen.
Pfingstsonntag

Vorm . 9.15 Uhr Predigt
(Schweickhardt) .

RkthMst.Gottesdienste
(Ev . Freikirche, Kirchttr. 11)

Sonntag , 4. Zuni.
(Pfingstfest ) .

Vorm . 9.30 Uhr Predigt
(Pflüger ) , 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . Abends 8 Uhr
Vortrag : „Die Psingstbot-
schaft an den modernen
Menschen".

Pfingstmontag kein Got¬
tesdienst.

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Zfetshause«.
Dienstag abd. 8.15 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .
Ebhansen.

Sonntag 2 Uhr Predigt
Donnerstag abd. 8 Uhr

Vibelstunde (Pflüger ) .
Haiterbach.

Sonntag 2 Uhr Predigt
Freitag abend 8.30 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .
Kath. Gottesdienste

Sonntag , 4. Zuni
(Pfingstfest ) .

6—6.30 Uhr Beichtgele¬
genheit . 7.30 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig . 9 Uhr
Predigt und Hochamt in
Nagold . 2 Uhr feierliche
Vesper.
Pfingstmontag , 5. Zuni.

7.30 Uhr Gottesdienst
in Rohrdorf . 9.30 Uhr
Deutsches Amt in Nagold

Freitag . 8. Zuni.
7 Uhr Gottesdienst in

Unterschwandorf.
Sonntag , 11. Zuni.

Generalkommunion des
Kath . Frauenbundes.

bei
8 . W. Zaiser, Nagold.

5l Lll Karlen

AstlstScl 6üntti6r
Verlobte

LcfivvÄrrsiibei 'g

e/incKsri 1933
I^ Zgolci

Bitte ausfchneiden!

Kohlenpreise
in Nagold für den Monat Äuni 1933
bei Lieferung ab Waggon frei Haus

Ztr . 10—49 50—99 über 100

Braunkohlen Lrik. 1.30
Eiformbriketts 1.60
Nutzkohlen 1.05
Anthraeitkohlen 2 .05
Brechkoks II 1.60
Brechkoks III IVO

Preisänderungen Vorbehalten
Das Waaggeld geht zu Lasten des Käufers . Bei Selbstabholung
ermäßigen sich obige Prchse um 10 Pfg . pro Zentner . Zur
Berechnung kommen um je 5 Psg . höhere Preise , welche sich bei
Kaffe innerhalb 30 Tagen wieder auf die Preise des Angebotes
ermäßigen . Bei Abholung vom Lager 20 Psg . mehr . Für Zu¬

führung vom Lager 10 Pfg . mehr.

lie Wikimsiililekm »Win mmi .iMWMöili
1393

Arterienverkalkung
Herzleidende! Niegeahnte Trfolgte brachte mir ein einfaches,auch ärztlich verordnetes Mittel . Dankerfüllr leile ich Lei¬denden näheres kostenlos mit.

Regierungsrat i. R . Diggerr , Dömitz (Mecklbg.) 496.

kins nsus Kilclsr-Lsieungl

Surv gutsn )̂o c k s n cin kc>n g
srrcbeint jstrk jeden Montag die

NSusxoiräi .i.c

Wach auf
Wach

auf
Dy

Deutsches
Land

(4 Vorträge zum Altonaer
Bekenntnis)

zu 1.20 vorrätig in der
Kuchhaudlg. Zaiser, Nagold

kür

20 PL.
Viel blokur und Heimat ! 8skr viel
Lpoick und Lpisl und viel Humor!
dllcdtvis !vonIogsLnsvigtzsitsn und
mcbt vis ! von Politik! ^ 8sr ^ lrsn-
tsusrlvst und llsissttsuds .Lponnsn-
ds Ssrckicktsn vnc! v/irklicbsr Fr¬
ieden !Kaufen 5is sieb jeden /Montag
kür 20 ?k. dis neu « „Xorolls " bei-

o . V . Kaiser» 6nckb»lldlnnx. bi»Lold

Für Nagold und nähere
Umgebung sucht bedeu¬
tende Spiegelfabrik so¬
fort einen in der Mö-
belichreinereikundschaft
bestens eingeführtenVertreter
Auslieferungslager wird
in Nagold oder einem
sonst geeigneten Ort ge¬
stellt. '
Offerten unter Chiffre
L 26 an die Geschäfts¬
stelle ds . Vl. erbeten.

Vermiete ab 1. Juli
die in meinem Hause befindliche 1397

nebst verschiedenenMlMrkgeLlMilMichW«
mit bequemer An- und Ausfahrt . Es wäre die
Möglichkett geboten

1 oder2 Zimmer für Bürozwecke
dazu einzurichten.

Herrenkleidergeschäst.
RL'TDT. tzfH» LiIrBahnhos-Lronharditt

Suche für fof. od. 1. Juff

ehrl.. fleißige»
Mädchen

dar schon gedient hat. Es
ist ihm Gelegenheit gebot,
das Kochen zu erlern, da
Koch Vorhand Ang. mit
Zeugnissenu. evtl. Lichtb.
erdeten an Karl Frank,
Metzgerei und Gaststätte

4 Jahreszeiten.
Urach, Württ., Tel. 260

visSgoM 1396

L.M . VeMNa.VKI'lM
va » » 8 . ß»L8 4 . Juli

MlleilmiiilMiitlgsrt
veranstaltet am Pfingstmontag V- l Uhr ein

Freikonzert
am alten Turm . 1387

VonkLlNLllLVAlvr Aisgolü
Samstag 8.13, Sonntag 4 und 8.15 Ahr das große

Doppelprogramm

»das MinlairduMel"
100°.-<> Tonfilm nach dem bekannten Schlager von,
Ostermann.  Sowie das reizende Lustspiel

„Wer ist die friste Kleine ? "
Tönendes Beiprogramm. 1391

Heute und morgen

-klm Rehessel?
Ferner empfehle ich meinen

gut bürgerlichen Mittagslisch
8tikvl Liu»

8MMWlSMII.llWlIk
Pfingstmontag,  von 12 Uhr

öffentliche Tanzlinlerhallling
ausgeführt von der Stimmungs-
Kapelle Hohnloser . 1392

Eintritt frei . Bierausschank.

L Pi

Heute und über die Pfingstfeiertage

bei 1388-Mtz.NslltzvrLUM.MM8M
Wildberg

Am Pfingstmontag

großer Tanz
im Hirschsaal

Es ladet freundlich ein
1404 Familie Brenner.

Statt jeder blonderen ^ nreiAe
ZV/'o/n/o/ '/ - / 'erre/ 'Aan6

IVir beettien u»8  biemit . Verwandte,kreunde und kekannts 211 unserer um
üsn F . / ALL

ststtkindeoden Hockreits-k'eier in das
Oustkuus 2. „Hirsck * in kkrondork
kreundlicbst sin2uluden ,»«9

ZK// -/
8okn äes Livbarä 8obLs,I, b'susrdueü

Doobter ckss stukod Sro88w»»n,86duümuoder-
moistsr, Dkronäork

Llreklloke DrLuunx 12 Mir in Ltrouäork.

ir » 8 SsIcvnIcreaLrStUvI
Ein lustiges Geduldspiel für jung und altnur 20 bei

O . V . ? ^ I8kR , KuckttandlullA , ^ä^ OOI .V.
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fingsten!
Pfingstan dacht

Der Abend brannte feierlich zu Tal,
Die Dirken waren lauter Glanz und Gnade.
Ich trat in ihren golddurchspielten Saal
And wanderte noch nie betretene Pfade.

Die Gräser sprachen nnd die Wipfel klangen.
Es war ein wunderbares Quellenkönen;
And als dann rings die Nachtigallen sangen.
Da ward es heilig wie im Land des Schönen.

Wein Ahnen wuchs und mit ihm mein Vertrauen,
Ls war . als ob ein Himmel mich umwehte.
Ich stand in Demut , mit gesenkten Brauen,
And stammelte die innigsten Gebete . . .

Bitte um Geist
Der heilige Geist wird nicht faulen und unachtsamen,

sondern betenden Herzen gegeben.
Valerius Herberger.

Nun bitten wir den heiligen Geist um den rechten Glau¬
ben allermeist. Lutber.

Menschengeist— Gottesgeist
Zum Pfingstfest

Es ist schon ein Fortschritt für Mensch und Volk, wenn
wieder einmal erkannt ist, daß das Stoffliche nicht die ein¬
zige Grundlage unseres Lebens ist. Es muß alles, was den
Anspruch auf Lebendigkeit erhebt, durchpulst sein von dem
Saftstrom des Geistes; sonst vertrocknet das Stofflich? kläg¬
lich an sich selbst.

Aber mit dieser Erkenntnis steht der Mensch poch nicht
im Pfingstereignis ; denn dort handelt es sich nicht um den
Menschengeist, sondern um Len Gottesgeist, dessen Kraft¬
strom unser armes , ermattendes Leben speisen, aus der
Dürre wieder in den Saft , aus ängstlicher Bedenklichkeit in
die Kraft der Entscheidung und Entschiedenheitbringen will.
Weil eben Menschengeist vom Todeskeim des Irrtums an¬
gekränkelter, dem Machteinfluß und Herrschaftsanspruch
des Geistes aus der Tiefe ausgesetzter und oft ausgelieferter
Geist ist, darum braucht er die Ausgießung des heiligen
Geistes. Denn dieser ist der Gottesstrom in unserer Welt
und in des Menschen Herzen, der vor aller Verkalkung und
Verkrustung schirmen und in uns eine leuchtende Glut auf¬
flammen lassen will, die immer wieder alle engen Formen
zerbricht, in welche engherziger und dem Irrtum unterwor¬
fener Geist ihn da und dort pressen will. Immer wieder
zeigt die Menschen- und Völkergeschichte diese Stichflamme
des lebendigen Gottesgeistes. Wer von ihr ergriffen wird,
der gerät in die Begeisterung, die auch im Pfingstbericht
hervortritt . Die andern aber erschrecken und erzittern , an¬
statt daß sie ihre Schlacken und Krusten herzutrügen , damit
sie gereinigt . -würden- in diesem Elutfeuer des heiligen
Geistes.

Nicht immer wirkt der Gottesgeist in dieser stürmischen
Weise. Er hat auch stille Zeiten , in denen er sich als der
unwiderstehliche Kampfgenosse gegen alles Unechte, Heuch¬
lerische, Irrtümliche und Schwächliche, Sündhafte und Tod¬
bringende, Ueberhebliche und Trotzige in der Welt, in
Kirche und Volk wie im eigenen Herzen erweist.

Darum heißt Psingsterlebnis Erlebnis der Kraft Gottes
in allen Dingen des Lebens. Wo Meirichen, getrieben von
bohem Glauben, zähen, harten Widerstand leisten gegen
Kräfte aus der Tiefe, wo Menschen sich znsammenschließen
und einander die Hände reichen über alle Schranken der so¬
zialen und politischen Unterschiede hinweg im Bewußtsein
jener großen, gemeinsamen, alles Menschliche tragenden
Eottesliebe , wo sie in stillen Stunden der inneren Samm¬
lung und Verbundenheit sich auffüllen lassen mit ewigen
Gotteskräften , wo die Liebe sich nicht ermüden und ver¬
bittern , sondern über alle Enttäuschungen hinweg immer
wieder erneuern und läutern läßt , wo Hoffnung nicht zu-

Das Pfingstfest.
ein Gemäld'e des Nieder¬
länders van der Werff.

schänden wird, auch da, wo äußerlich gar nichts zur Hoff¬
nung berechtigt, wo Glaube durch Stahl und Stein bricht,
da ist heiliger Geist. Von dem soll der Mensch nicht nur
reden, sondern er soll ihn gebrauchen und darum bitten.

Fr -h.

Pfingstgedanken
In der Erzählung vom „Turmbau zu Babel " scharten

sich die Menschen zusammen, einen Bau zu errichten zu
ihren Ehren — ohne Gott , ja gegen Gott. Und Gott fuhr
dazwischen und trieb sie auseinander , daß ein Volk die
Sprache des anderen nicht mehr verstand. Ein tiefes Miß¬
trauen gegeneinander , ja eine schauerliche Feindschaft trennt
seitdem die Völker der Erde. Aus der Zusammenrottung
gegen Gott, aus dem Abfall von Gott, stammt die Zerrissen¬
heit und Uneinigkeit der Völkerwelt. Jedes Volk, jede Klasse,
jede Partei sieht auf den eigenen Weg und sucht nur den
eigenen Vorteil.

Wngsten .ist. das. Fest Le.r. Erneuerung der Menschheit,
der Reinigung und Vereinigung der Völker. Die Tatsachen,
auf denen unsere christlichen Feste beruhen, sind ja Symbole
für tiefe geistige Wahrheiten , Ideale , die uns von Gott als
Ziele gesteckt werden. Am Pfingsttag kamen in Jerusalem
Tausende aus vielen Heidenoölkern zusammen und hörten
die Apostel Gottes Großtaten verkündigen, ein jeglicher in
seiner Sprache , darin sie geboren waren . Sie hörten und
verstanden die Verkündigung der großen Taten Gottes.

Der Pfingstgeist hebt über die Mauern und Klüfte hin¬
weg, die die Sünde , die Selbstsucht, der Ehrgeiz zwischen
den Menschen und Völkern ausgerichtet haben- Woher kom¬
men denn alle die Streitigkeiten zwischen den Völkern und
Klassen? Kommen sie nicht daher , daß . jeder nur seinen
eigenen Vorteil und seine eigene Ehre sucht und das Auge
gegen das , was dem Nächsten schadet oder nützt, säst ge¬
schlossen hält ? Aus der Unreinheit unseres Seelenlebens
kommt die Uneinigkeit, der Neid und Haß unter den Men¬
schen.

Darum sind alle Bestrebungen, auch die edelsten, diesen

tiefen Schaden zu heilen , durch Anwendung äußerer Mittel,
durch Gesetze oder Verfassungen, von vornherein zum Schei¬
tern verurteilt . Auch die äußere Erneuerung und Wieder¬
herstellung unseres Volkslebens kann nur von innen, vom
Innersten her kommen!

Die durch die Predigt der Apostel erschütterte Menge
fragte angstvoll: Ihr Männer , lieben Brüder , was sollen
wir tun ? Da antwortete Petrus : TutBuße und glau¬
bet an das Evangelium!  Das heißt: Zurück von
dem alten Weg, wo jeder nur nach seinem Sinn leben
wollte und das Seine suchte— ohne Rücksicht aus die Brü¬
der, ohne Gott, ja gegen Gott! Zurück zu dem Gott, den
ihr verlassen habt, zu dem Gott, der in seinem Sohn Jesus
Christus seine Gnade offenbart und angeboten hat ! Da wer¬
den die Herzen gereinigt durch die Vergebung, da wird ein
neuer Sinn geweckt durch die Gnade ! Die sich zu Jesu hin¬
gefunden und in ihm ihren Gott wieder gewonnen haben,
die fühlen sich als Brüder , die werden Glieder an einem
Leib, daran Jesus Christus das Haupt ist. Durch die Reini¬
gung der Gewissen geht es wejter zur Einigung der Herzen,
zu neuem Leben.

Pfingsten fällt in die Jahreszeit , wo das wiedererwachte
Leben der Natur , die Fülle der Blütenpracht und der Vogel¬
lieder die Herzen erhebt. Das trifft wunderbar mit dem
Geist des Pfingstfestes zusammen. Der heilige Geist der
Pfingsten machte aus furchtsamen, zweifelnden Jüngern
Jesu löwenkühne, todesmutige Jünger , welche die Botschaft
von dem gekreuzigten und auferstandensn Weltheiland und
Fürsten des Lebens hinaustrugen über Länder und Meere
und überall in geistlich toten, sittlich verfallenen Heiden¬
ländern christliche Gemeinden, Herde neuen Lebens schufen.

Nicht Künste und Wissenschaften, nicht Konferenzen noch
Kongresse werden unserer Erde wieder neues Leben geben.
Nur da, wo Gottes Geist Herzen umwandelt und Brenn¬
punkte neuen Lebens in erweckten Christengemeinden schafft,
wird in Wahrheit neues Leben geboren. Wer sein Volk
lieb hat, wer es gut meint mit der Menschheit, der lerne
gläubig beten: Komm, heiliger Geist, erfülle die Herzen
deiner Gläubigen und entzünde in ihnen das Feuer deiner
göttlichen Liebe!

oo» ovkUL««
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Am folgenden Morgen brachte die Mpenbahn Käte und
Alfred durch das herrliche Rhonetal und durch die Walliser
Alpen zum Genfer See . An schneebedeckten Bergen und
gewaltigen Gletschern, an schäumenden Sturzbächen vorbei
ging die Fahrt über kühne Viadukte und durch liebliche
Dörfer . Von Montreux aus machte der Zug einen weiten
Bogen längs des ganzen Nordufers des Genfer Sees und
traf am frühen Nachmittage in Genf ein. Kurz darauf faßen
Käte und Alfred im Wagen und fuhren über die gute Auto¬
straße zum nahen Flugplatz Cointrin.

Welch freudiger Empfang wurde ihnen hier zuteil!
Immer wieder mußten sie den Fliegern und den Herren
des Schweizer Aero -Klubs ihre Erlebnisse schildern. Im Ru
waren die bei solchen Gelegenheiten schnell erscheinenden
Pressevertreter zur Stelle . Auch ihnen mußte die Katastrophe
vom Bietschhorn ausführlich geschildert werden . Als der
schlimmste Ansturm vorüber war . tauchte plötzlich Ehrhardt
auf . Er war der erste Sieger des ganzen Wettbewerbs.

»Denken Sie sich nur ", rief er ganz aufgeregt zu KSte,
„soeben höre ich, daß Sie noch mit zu den Preisträgern
zählen ! Für die fünf Ersten des Wettbewerbs find Prefie
vorgesehen , und dazu zählen Sie . Wir haben zu vier Te8-
nehmern Genf erreicht. Von den übrigen find Sie a« näch¬
sten mit Ihrer Maschine bis Genf herangekommen , also
kommen Sie an fünfter Stelle . Ich habe da» Resultat berests
nach Berlin depeschiert. Die beiden Preise des Deutschen
Aero -Kkubs für die zwei besten deutschen Teilnehmer fallen
uns auch zu. Sie glauben nicht, wie sehr ich mich für Eie
mitfreue I"

Ehrhardt strahlte vor Vergnügen so sehr, daß Käte ihm
freudig die Hand schüttelte.

Ehrhardts Meldung bestätigte sich bald. Schon am
nächsten Tage sollte die offizielle Preisverteilung sein. Von
einer größeren Siegesfeier wollte man absehe» , da sich
herausgestellt hatte , daß der als vermißt gemeldete englische
Flieger Duveen am Monte Rosa tödlich abgestürzt war . So
hatte der schwierige Wettbewerb doch noch ei» Todesopfer
gefordert.

Die übrigen Stunden de» Tages vergingen wie im
Fluge , galt Käte doch, trotzdem sie als letzte der fünf Preis¬
träger zählte, als interessanteste Erstheürung der ganzen
Fliegerwelt.

Auch der folgende Tag brachte noch mancherlei An¬
strengungen mit sich. Empfänge im Völkerbundspalast und
bei der Botschaft, Besuche durch die Vertreter der größten
Zeitungen und Zeitschriften aller Welt , vo« Filmleuten und
Photographen Wosse » fich in unabsehbarer Reihe «m. Die
Preisverteilung und Ehrung der Sieger durch den schweize¬
rischen Bundesrat bildete am Abend den Höhepunkt des
Tages.

Für den nächst« » Tag hatte Käte Hre heimreife be-
fthlossen. Allmählich versagten doch ihre Nerven . Alfred
war froh, daß auch er aus diesem Tumult , in den er durch
seine Teilnahme an der letzten Flugetappe hineingezoge«
war , bald tzerauskcm.

Die schweizerischeLuftverkehrsgesellschaft Air -Rmon ließ
es fich nicht nehmen , beide als ihre Ehrengäste in einer
großen Farman -Goliath -Maschine nach Lasel zu bringen.
Von hier « rs stellte sich ihnen die Deutsche Lufthans« mit
ihre« Knrsflugzengen zur helmbesvrderung Wr Verfügung.

Der Heimflug Wer die einzelnen deutsche« Flughäfen
aber glich einer wahren Triumphfahrt . Ehrhardt , der in
Basel zurückblieb, um mit seiner eigenen Sportmaschine nach
Berlin zu stiege« , reichte Käte und Alfred , die ihm in Genf
berÄts das Geheimnis ihres Verlöbnisses anvertraut hatten,
einen wundervoll « Btmnenstrmch « das Skrazeua . herzlich

schüttelte er beiden die Hände. Und als sie sich schon in den
Lüften befanden , wünschte er ihnen noch laut über den Platz
eine glückhafte Heimkehr.

-»

Aiwrchl eine Umnenge von Arbeit in der GeNeraldirek-
tion dar Riederrheintsche» Stahlwerke vorlag , ließ es sich
Generaldirektor Wilmsen nicht nehmen , persönlich Mit Irene
und dsoe» Bräutigam zum Flughafen zu fahren , um Käte
bei ihrer Ankunft in der Heimat zu empfangen.

Ernste Sorge « hatte er in den Tagen ausgestanden , als
die deutschen Zeitungen berichteten, daß Käte in den Alpen
abgestürzt und verstellen war . Er fühlte sich als Kätes Be¬
fürworter für die TMnahme an dem Fluge Professor Holten
gegenüber mitverantworüich.

Sei «e Freude war daher groß, als er die glückliche
Rettung seiner Richte erf«hr. Mit einem mächtige» Blumen¬
strauß bewaffnet , traf er auf dem Flugplätze e« . Zu seinem
Erstcnme« sah er, daß sich eine stattliche Anzahl vo» Gäste«
zu Kätes feierlichem Empfang eingebunden hatte.

Endlich, gego« 3 Uhr nachmittags , kam die planmäßige
Maschine von Basel inVcht . Laick heubte vom Beobachtungs¬
turm der Flugleitung die Sirene , dann nahte mit donnern¬
dem Motor die große Verkehrsmasthine , von mehreren
wimpelgeschmückten Sportfluazeugen eskortiert.

Käte, die »eben Alfred im bequemen Lederfest« der
Maschine saß, konnte es kaum abwarten , bis sie daheim war.

„Dort unte« ist unser Ziel ", sagte sie freudig « regt,
»gleich sind nur daheim ."

„Weißt du auch noch, daß wir Mis dort unten z«m
ersten Male gesehen haben ?" fragte Alfred und wies auf da»
große Flughafengebäude hin.

»GowH ", erwiderte Käte, „an jenem stürmische« Nbenid
nahmst d« mich in deinem Auto mit zur Stadt . Hch hnüte
dir meine Gesellschaft förmlich aufgedrängt ."

(Schluß folgt.)
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Slrafexpedilion im Sudan
Erzählt von Alex. Pilz Nagold.

Leutnant Eordon Ingram vom Regiment Seaforth
Highlanders erhielt den Befehl eine Strafexpedition gegen
einen räuberischen Eallastamm der die unweit gelegene
«beninische Grenze bei Kassala überschritten hatte und inder sudanesischen Provinz Bahr — El Ehazal eingedrungen
war , zu leiten.

Das Expeditionskorps bestand aus 300 Mann aus Don-
goja , welche vor kurzem aus Kartum versetzt worden waren,
200 Dchillukneger aus dem 4. Kamelreiterkorps unter Füh¬
rung eines ägyptischen Miralai . Tarik Bey aus Cairo;
Reitdromedare , Lastkamele sowie ein ganzer Drost von Die¬
nerschaft.

Am 26. Dezember, Morgens um 7 Uhr . bei 40 Grad
Hitze, setzte sich das Korps in Bewegung . Die ausgesandten
Kundschafter hatten gemeldet, daß ein 13 Meilen entferntes
Dorf , von dem räuberischen Stamm eingeäschert, die Ein¬
wohnerschaft in Sklaverei entführt , Kinder und alte Leute
nieder gemacht wurden . Lt . Eardon wollte im Eilmarsch
den Rückzug des über 1000 Mann starken Gallastamms ab¬
schneiden. welcher sich zwischen den Nebenfluß des Sobat
und Blauen Nils befand . Die Hitze wurde immer unerträg¬
licher. Man ritt durch eine öde Landschaft, links die end¬
lose Wüste, aus welcher man ständig gewärtig sein mußte,
plötzlich Veduinenbanden auftauchen zu sehen, rechts die
berüchtigten Sümpfe , welche von dem lleberschwemmungs-
gebiet des Nils übrig blieben und aus welchen Millionen
und Abermillionen Stechmücken entstiegen, welche der Ex¬
pedition zur Höllengual wurden.

Um 1 Uhr mittags wurde Halt gemacht, die Drome¬
dare zum Knien gebracht, Sattelzeug und Lasten abgenom¬
men, die Tiere wurden getränkt und gefüttert mit einem
Gemisch von Häcksel und trockenen Datteln . Zelte wurden
aufgebaut , um eine vierstündige Rast zu halten . Die Mann¬
schaft erhielt ihre Portion Reis und Hammelfleisch. Bei
Sonnenuntergang machte man sich auf den Weg.

Die Wüste. — Dicht am Nil , da halten sich noch die
Negerdörfer hart an den Stein gepreßt und ganz aus ihm
gewachsen, selber Stein . Sie halten sich dort oben am
Rande , sparen sorgsam den Raum unte -r wo noch Wasser
ist und Wachstum und sind der letzte Posten des Lebens
gegen die Wüste hin . Sie glüht dahinter vom abendlichen
Gelb bis zur perlmutternen Violett . Sie steht mit der
Kahlheit ihrer Sandhänge , ihrer Bergrücken, ihrer flim¬
mernden Fata morganas , ihres Färbenspiels der Sonnen¬
orgie da. das mit seinem Violett . Bläulich Grünlich in
seiner hauchhaften Zartheit , etwas von chemischen Gasen
hat , die hier in unbewegter Ferne lagern . Nicht daß sie
gänzlich tot sei, auch die Wüste selbst hat ihre Kinder , die
die Sonne in ihrem Schoß brütet : Löwen, Hyänen , Schakale,
Schlangen , Skorpione , Hornissen und Heuschrecken. Man
begreift die ägyptischen Plagen der Bibel . Aus diesem
Rand lebt der Mensch zusammen mit dem Tod.

Die Expedition steigt hügelan . Vor dem Tor der Fe¬
stung sitzen drei Männer . Sie sitzen, stehen, verneigen sich,
werfen sich zu Boden . Schweigend. Nicht ein Wort fällt.Die Front der Leiber unverrückt gegen Osten über Eräber-
täler , den Blick entrückt und doch gebunden durch ein un¬
sichtbares Ziel : Mekka! Sie sehen die vorbeireitende Expe¬
dition nicht. Sie wollens nicht. Sie sehen darüber hinweg,
durch dieselbe hindurch. Die Expedition reitet schnell und
beklommen vorbei . Der Berg neigt zum Flusse. Die Bucht
des Sabot öffnet sich. Die Reiterschar wie eine schwarze
Säule den Pfad hinab . Zwischen den Felsen , die Trümmer
des verbrannten Dorfes . Gebell von herrenlosen Hunden.
Furchtbar verstümmelte Leichen bedecken den Erdboden.
Es wird Halt gemacht. Höchste Alarmbereitschaft . Späher
werden ausgesandt . Die Gallas sind mit den geraubten
Menschen, Rindern , Kamelen u. Schafen jenseits des Sobats
Derselbe wird bei einer Furt überschritten . Nun geht es in
Schwarmlinie vor. den Feind , an mehreren Lagerfeuern
erkennbar , zu umkreisen. Lautlose Stille . Die Reittiere wer¬
den unter Bewachung zurückgelassen. Allein Leut¬
nant Eordon und Tarik Bey aus ihre Dromedare . Unter
lautem Kommandoruf stürzt die ägyptische Truppe vor;
ein furchtbares Gemetzel beginnt . Eordon fällt durch einen
vergifteten Pfeil getroffen zu. Boden . Die Mannschaft aus
Dongola kämpft unter dem Ruf — Allahu akbar — Gott
ist groß, heroisch gegen doppelte Uebermacht. Die Galla-
neger arg dezimiert beginnen zu weichen, fliehen auf ihren
schnellfüßigenTieren , dem Sieger die geraubte Beute über¬lassend.

Tarik Bey hat über 100 Gefangene gemacht. Dieselben
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werden nicht hingerichtet . Hände . Nasen und Ohren wer¬
den ihnen abgeschnitten und sie werden mit Nilpferdpeit¬
schen aus dem Lager getrieben . Grausam , aber nach sei¬
ner Ansicht gerecht. Die Schilluks sitzen um das Lagerfeuer
und bereiten ihr Nachtmahl aus Hirsebrei . Die Dongola-
münner rauchen ihre mit Opium durchsetzten Zigaretten
und singen monotone Heimatlieder . Schakale begleiten siemit ihrem schauerlichen Geheul.

Die Sonne taucht am Horizont auf , der Nilschlamm
bewegt sich stellenweise, Köpfe von Krokodilen werden sicht¬
bar . Ganze Scharen von Geiern lassen sich auf die umliegen¬
den Felsen nieder , geduldig den Abzug der Truppe abwar¬
tend, um an der Mahlzeit teilzunehmen , die Reittiere
werden nochmals getränkt , gesattelt und bepackt. Verwun¬
dete werden mit der Nachhut transportiert . Die Leiche des
verstorbenen Leutnants Eordon wird durch sein eigenes
Dromedar , als letztes im Zuge, getragen . Eine einsame alte
Frau sitzt in einem kleinen Landhaus in England und hofft
auf die baldige Rückkehr ihres Sohnes.

— Jt 's a long way ko Tiperary — spielt die Musik.
Ia . es ist ein langer , langer Weg . —

Der Ulan
Novelle von Franz Adam Beyerlein.

Im August 1914 befand sich der Ulan Kerinnis auf
Patrouille . Als bei Gumbinnen die Schlacht entbrannte,
war die deutsche Kavalleriedivision  frühmor¬

gens befehlsgemäß losgeritten , nördlich umfassend, weit in
den Rücken der russischen Armee . Seitdem hat sie nichts
mehr vom Oberkommando vernommen , sie hing in der
Luft . Sie schloß nicht unrichtig , es möchte wohl dahinten
schief gegangen sein. Die Reiter selbst hatten eine prachtvolle
Attacke geritten und Gefangene gemacht. Aber Mann und
Pferde waren am Ende . Gottlob war der Weg nach Westen
fürs erste noch frei.

Die Patrouille hatte zu erkunden , wie weit der Feind
durch Tzullkinner und Eichwälder Forst auf Insterburg
vorgedrungen sei. Sergeant Bajohr und vier Ulanen bil¬
deten sie, die Leute auf den frischesten Pferden . Kerrinnis
hatte die Spitze. Ehe er aus dem Wald heraustrabte , hielt
er scharf Umschau. Unweit breitete sich eine Stoppel , Rog¬
genhocken standen darauf , manche umgeworfen , alle schwarzvon Wetter und Regen . Er parierte seinen Gaul . Der
Sergeant kam gemächlich heran . — Kerrinnis wies aufdie Eetreidehaufen : „Da drinnen stecken sie!"

Der andere nahm den Feldstecher vor die Augen und
spähte. „Unsinn !" knurrte er. „Du hast Angst in den Hosen!Das ist es".

Der Ulan jedoch beharrte : „Ich hab 's doch gesehen,
Herr Sergeant . Es war , wie wenn einer sich hinschmeißt."

Ein drittes Mal blickte Bajohr durch das Glas . Schließ¬
lich sagte er : „Na , denn bleib man hier halten , Kerinnis.
Wenn sie mich abschießen, machst Du Galopp kehrt undmeldest. Verstanden ?"

Damit schlug er einen flotten Trab an und winkte
seinen drei Ulanen zum Folgen . Auf etwa 200 Meter
kamen sie an die Roggenstoppel heran — da knatterte es mit
einem Male von allen Seiten aus den Hocken. Einer nach
dem andern wurden die drei Alanen umgelegt . Bajohr riß
seinen Fuchs herum . Aber es haschte auch ihn . Er hatte viel
Blut vom Hals herab auf der Brust , der Kopf taumelte
schlapp vornüber . Er war tot . Festgeklemmt im feldmarsch¬
mäßigen Sattel brauste er auf Kerinnis los.

Der Ulan hatte seinen Befehl . Er jagte draufzu , rück¬
wärts in den Forst hinein . Die Sonne schien noch; nach ihr
konnte er sich richten. Am Abend erreichte er den Wald¬
rand . Sein Brauner hatte links hinten das Eisen verloren;
er schont bedenklich. Das Land lag verlassen da, eingehüllt
in einen leichten Dunst . Kerrinnis wagte sich nicht heraus.
Erst als die Nacht hereinbrach , machte er sich wieder auf
den Weg. Querfeldein zog er im Dunkeln weiter , aber¬
mals auf eine Waldwand zu, die sich neuerdings am Hori¬
zont ausbaute . In ihrem Dickicht barg er sich mit seinemGaul.

Mit Hellwerden waren sie wieder auf . Sie kamen nur
langsam voran . Das arme Tier lahmte immer mehr . Kerin¬
nis zerrte es am Zügel hinter sich her. Vielleicht war es
das Beste, es Zurückzulassen. Zum Verrücktwerden aber
waren die gleichmäßigen Wege im Wald . Von Kiefern,
Fichten und Birken , manchmal auch von ein paar Eichen
gesäumt , durchschnitten sie wie mit dem Lineal gezogen den
Forst . In jedem Quergestell konnte der Russe lauern . Am
Ende dachte man gar nicht mehr daran . Man stolperte
längs vorüber.

Dann war der Wald plötzlich dennoch zu Ende . 2n
voller Heller Sonne lag draußen die Welt . Der Ulan sperrte
die Augen weit auf . Ringsum mutete es ihn sonderbar
vertraut an . Fast vor seiner Nase lag das Gutshaus der
Kalligkehmer Domäne ; es war gar nicht zu verkennen.
Der Pächter hatte ihm einen kleinen Turm aufgebaut.
Von ihm aus pflegte er mit dem Fernglas zu beobachten,
ob seine Lenke auf den Feldern arbeiteten oder faulenzten.
Jenseits aber von Kelligkehmen lag Skurpeln , und über
Skurpeln hinaus folgte Trenklaukeu . In Trenklauken aber
war Kerrinnis zu Hause.

Wie fast alles Land bisher war auch die Domäne
verlassen. Einzig , Hühner , Gänse und Schweine trieben
sich umher . Der Ulan stand eine Zeitlang im offenen Tor
des Gutshaufes und überlegte . Eine Sau glotzte ihn an
und grunzte , Er scheute sie, danach nahm er bedächtig
seinem Braunen Sattel und Zaumzeug ab und barg alles
samt Lanze und Säbel im Stroh der Scheune. Den bra¬
ven Gaul entließ er mit einem Patsch in einen Weide¬
garten .. Gras und Weißklee wuchsen üppig darin.

Er selbst betrat vorsichtig das Haus . In einer Kam¬
mer hingen grobe Arbeitsgewänder unter einem Vor¬
hang . Noch einmal zögerte er. Dann zog er geschwind
Ulanka und Reithose aus und schlüpfte in das derbe Zeug.
Es hatte einem Jungknecht gehört ; über die Brust war es
zu eng. Als er an sich hinuntersah , kam abermals das
Zaudern über ihn. Aber er blieb bei seinem Entschluß.

Zuletzt schnallte er den Karabiner vom Sattel ab. Er
wußte, es war Gesindel unterwegs , gegen das die Waffe
gut sein konnte. Im Notfall , wenn sich Feinde zeigten,
schmiß er sie weg Bald im Graben längs der Weiden , bald
im Ried von Bruch zu Bruch nahm er den Weg. Er ruhte
nicht, bis er durch das Loch in der Hecke in den väterlichen
Garten gedrungen war . . . Auf dem Hof war es wie über¬
all , Federvieh und Schweine. Die Kühe warewfortgetrieben.
Im Haus roch es tot und leer . Aber bei dem Herd lagen

noch Kartoffeln , Erasbutter fand sich im Steintopf , und
Eier gab es genug im Hühnerstall.

Als er abgegessen hatte , lehnte noch der Karabiner
am Schrank. Das Gewehr mußte er verbergen . Ganz zu¬
oberst auf dem Boden , über dem Dachbalken, unter dem
Zjegelfirst fand er den Ort . Als Knabe schon hatte er dort
das stiebitzte Vackobst versteckt. Er spähte durch die Luke
hindurch. Weithin reichte der Blick, über Skurpeln hinaus
bis Kalligkehmen u. fast bis zum Forst im Osten. Zunächstaber lag der Hof des Nachbars Doneleit . Tauben flatterten
darüber hin und her. sonst regt sich auch dort nichts.

Der Sohn des Hauses schlief tief und schwer in seinem
altgewohnten Bett . Aber vor Tag noch trieb es ihn aus
den Federn . Im Liegen , im Dunkeln , hatte es ihn über¬
fallen wie einsam er war . Am liebsten wäre er sporn¬
streichs davongelaufen , immer nach Westen, zu seinem Re¬
giment . zu seiner Schwadron . Aber er besann sich und blieb.

Nebel war eingefallen . Bor Augen und Ohren ballte
es sich wie dicke weiße Watte . Dazwischen schmeckte es nach
Rauch. Seltsam , dachte er, es ist doch nirgends Feuer.
Endlich bekam der Helle Tag die Oberhand . Da stieg er
hinauf auf den Boden . Und da erblickte er sie.

Drei Reiter parierten aus einem bummeligen Trabvor dem Gehöft des Nachbarn Doneleit . Gekommen waren
sie von Skurpeln . Dort türmte sich eine schwarze Wolke;rote Flammen lohten darein . Die drei Kerls waren voll
öis zur Mützenkrempe. Man hört sie gröhlen . Einer saß
ab ; er rollte ans dem Bügel glatt in den Dreck. Und nun
sah Kerinnis alles haarscharf . Rechts neben dem Tor war
die Scheune Doneleits gebaut . Die äußere Breitwand war
undicht. Das Heu quoll daraus hervor.

Der Reiter aber pflanzte sich in aller Umständlichkeit
eine Zigarette in den Mund und riß ein Streichholz an.
Er paffte ein paar Züge. Dann gab es ein Gelächter zwischen
den drei Russen hin und her . Und der Reiter riß ein neues
Streichholz an und hielt es gegen das Heu. Die Halme
waren knisterdürr ; sie brannten auf wie Zunder . Die Flam¬
men waren in der Sonnenhelle nicht zu sehen. Erst nach
geraumer Zeit drang Qualm durch die Fugen des Daches.

Daraus ritten sie zu dritt weiter auf den Hof des
Kerinnis los . Sie hatten die Zügel auf den Pferdehals
gelegt, dr ?hten sich im Sattel um und freuten sich an der
Feuersbrunst . Der Ulan Kerinnis überlegte . Es war mög¬
lich, daß der Hof des Vaters in diesem Kriege in Flam¬
men aufging . Von jenen dreien aber sollte ihn keiner
anstecken. Mit ihnen nahm er es auf.

Es war ein Kinderspiel , eine Sache für Rekruten:
300 Meter aufgelegt , Ziel im schönsten Licht. Es kam nur
auf die Fixigkeit an . Zwei von Russen pußte er sauber weg.
den Missetäter zuerst. Sie plumpten wie Säcke aus den
Sätteln . Der dritte aber stob davpn . Kerinnis war schlecht
abgekommen.

Damit stand es faul . Die Schüsse hatten ringsum gleich¬
sam einen Bienenschwarm aufgestört . Aus Skurpeln trabten
ganze Schwadronen hervor . Andere holten auf beiden Flü¬
geln weit aus und tasteten sich durch das Gelände von den
Flanken heran . Kerinnis konnte gar nicht genug staunen
über die vielen Menschen. Aber er wußte Bescheid. Klipp
und klar . Er saß dick drinnen.

Er hatte einige zwanzig Patronen , mehr nicht. Spar¬sam verschoß er sie. Drüben hatten sie inzwischen erkannt,wo der Schütze steckte. Rechts und und links von ihm
splitterte es von den Dachpfannen . Schließlich brachten sie
gar ein Maschinengewehr in Stellung . Sie takten das Dach
unablässig mit Reihenfeuer ab. Er aber konnte nicht her-
ansbekommen , wo das Gewehr stand. Außerdem gingen die
Patronen auf die Neige . Aber er blieb an der Luke auf
seinem Posten.

Endlich drangen sie mit Gebrüll in das Gehöft ein
und stießen und wälzten sich die Stiege herauf . Sie fanden
kein Futter für ihre blanken Bajonette . Ein Vauernburfche
lag , ein halbes Dutzend mal zu Tode getroffen , in der
Luke des Daches im Anschlag.

'O

Ltuttzsrt,llöniK8tr .4 <vaiversum>«2 besitz . V Telskon 28826. 2SMr . Lr-utt»Ük NSUKI ? Qenaus Ĥ resso besoklsn!

Witzecke
Columbus 1933.

„Komm mal nach vorn, Willi Krause, und zeige mir ander Karte, wo Amerika liegt !"
Willi tut es.
„Und nun Kinder, sagt mir mal, wer Amerika entdeckthat ?"
Die Klage einstimmig: „Willi Krause!"

Geographie.
. Zwei Angezechte torkeln durch den Korridor des Restau¬rants.

Der eine murmelt : „Ick jloobe, wir sind in Indien ."
„Wieso denn?"
„Da steht doch: Die Toiletten befinden sich auf der an¬deren Seite des Ganges".

Der Ruf.
„Ein fabelhaftes Gehör muß der UniversitätsprofessorWie¬selmann in Königsberg haben!" — Wieso?" — „Nun, hierlese ist: er ist ein Ruf aus Heidelberg gefolgt!"

Er hat recht!
Bei Meyers klopft ein Bettler , Herr Meyer gibt ihm zehnPfennig.

, Eine Stunde später kommt Herr Meyer in eine Wirtschaft,und wer sitzt da? Der Vetter von vorhin und spielt Karten.„So !" sagt Herr Meyer empört, „eben haben Sie noch beimir gebettelt und jetzt sitzen sie hier und spielen Karten.„Wat denn wat denn!" sagte der grinsend, „soll ick viel¬leicht für Ihren Groschen nach Monte Carlo fahren?"



Aktueller Bilderdienst

)

Die Schlageter-Feier in der Golzheimer Heide,
am Fuße des Riesenkreuzes , wo Albert Leo Schlageter vor

zehn Jahren von den Franzosen erschossen wurde.

Schlageters Vater als Ehrengast bei den Schlagcter-Feicrn
Den Schlageter -Eedächtnis -Feiern in Düsseldorf wohnten auch
der greise Vater Schlageters (sitzend) sowie sein Bruder Otto
(stehend) und die alten Kameraden aus dem Baltikum , aus

Oberschlesien und aus dem Ruhrgebiet bei.

» » SWSML !«

Der Wildschütz" von Lortzing in der Neuinszenierung des
Generalintendanten Otto Krauß im Staatstheater in Stuttgart

LKW«

Die Skagerrak-Wache zieht auf.
Zur Erinnerung an die große Seeschlacht am Skagerrak sind die
Reichswehrehrenmachen in der Reichshauptstadt von den Ska¬
gerrakwachen der Reichsmarine übernommen worden . Unsere
Aufnahme oben zeigt den Aufmarsch der Wache vor dem Ehren¬
mal Unter den Linden — unten sieht man die Skagerrak -Wache
im Hofe der Alten Reichskanzlei, wo gegenwärtig Reichspräsi¬
dent von Hindenburg seinen Wohnsitz hat : der Reichspräsident
begrüßt unsere Blauen Jungens . Neben ihm Reichswehrminister
General von Blomberg und sein Sohn , Oberst von Hindenburg.

Das ist nationaler Kitsch.

Das „Gesetz zum Schutz
nationaler Symbole ", das
sogenannte Antikitsch-Ge-
setz, will solche Geschmack¬
losigkeiten , wie wir ne
hier zeigen, und wie sie
eine geschäftstüchtige In¬
dustrie herstellt , verbie¬
ten : (links ) künstliche
Maiblumen , die mit Ha¬
kenkreuzen „verziert " sind
- - saure Drops , die eben¬
falls das Hakenkreuz zei¬
gen (rechts) der haken¬
kreuzgeschmückte Aschen¬
becher und die Zigarre

„Drittes Reich".

Die Weihe des Skagerrak-Platzes in Berlin.
Zur Erinnerung an die größte Seeschlacht aller Zeiten wurde
jetzt - - am Jahrestage der Skagerrak -Schlacht der Berliner
Kemper -Platz am Tiergarten in Skagerrak -Platz umgetauft.
Unsere Aufnahme gibt ein Uebersichtsbild über den Skagerrak-

Platz während der Feier.
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Û n Q Ü̂6« un8 Stocks bin Ick msinsn
'/tltscrgsnorren immsc sln guter Stück
vocous. Olsrs ocoisn tleccksn vvsröon
eben nickt ncktig scnäkct . klnfockS
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^Lergiecker Kroftfuttorwsrkv .m.k.KI^

Sämtlicbe Nuskator -BrreuZnisse 2u linken Ke:
Uso » XVolkrum, Oross- un6 klein iianlllunA
KIstteo d.kreucienstacit . lei . Dornstekten 335

Nagold.
Am Dienstag,  den 6. Zum , abends 7 Uhr wird d>r

Gras - und Oeymdertrap
des Krankenhausareals

an Lrt und Steile an neu Meistbiclendsn veikauil.
Liebhaber siild eingeladen.

1386 Bezirkskrankenhiusverwaltunc.

8löl8 vgmlig bei6. W. Lsiser , Hsgolä

r
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Statt jeder besonderen Anzeige ^
Haiterbach r

Hochzeits-Einladung !
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, r
Freunde und Bekannte zu unserer am :

Psiagstmontag , den S. Juni  1933 :
stattfindenden Hochzeitsfeier in das «
Gasthaus zum „Adler'  in Haiterbach »
freundlichst einzulaoen. isss ;

Christian Ade !
Gipser,  Sohn des f Christa» Ade, :
Gipsermeister «

Julie Schuon i
Tochter des Jakob Schuon, Maurermstr . »

Kirchliche Trauung 1 Uhr in Haiterbach . »

Äiv AvtziAv Ssassiisonr
»LMgerv kivgvI StvLirv

12/14 per Dausencl 62 lVlark
. 10/12 per Dausencl 42 dlark

Dieselben eignen sieb ru ollen Dm- uncl Neubauten
veZen ilrrer I êicktiZkeit uncl DauerksktiAkeit.
6ip88l « ii »g68vli8tt HPM »« Ilwl L » tz
»ovIlSorl VL . » orb . 1312

stllWtiUeüüed 8eldLtsdtioIer
tMt« l vir , cien Lerux-spreis M cten Isu-

ienclsi dionst mit

FI Ir . L . SEV
dt» spätest « !» 15. «is Nts.

d» unserer Oescköktsstelle 2« derndlen.
Nack cüesem Dermin müssen NL . 1̂ 60

kereetmet verüea.

N8 . XVoltnnn^sverLnclerun ^ en vollen
stets »oksrt 6er OescdSttsstelle mitgeteiit
verüen , clomit pünlrtltcks XVelterlleie
rangl unserer Leitung erkoren kann!

Laastir ReaeiWigt ts

Mdermil Spurt. M Sttllßcli-BilMe»
'ür alle Größen 2 , 3 und lteilig

25. - , 30. - . 35. - , 40. , 50. - , 60.—

Spsrlhgsklii-KsiLniiMn-.Breetztt -1  Wmtrrssm
°wi helle Somilierhriskli^ °,

Anweilose Westen,Liste», Leine., Zwirn-in» Z
Lrichten-SiWn°°».«>.«>

in großer Auswahl , bei solider Verarbeitung

v » « i 8 r . r » LvKL«
8pvLi » U»» i»8 Silr Llvrr « » - uml

8^e. 41«

,F

enLsLt'nUsir su:-»

k-ü » kiSSNttkiutzM. -»44810k>l,S0Kc;37k r»2
cjie ricders solici«6surpsr!cs5LS

VomK«r<ri5sukiüittS57;ILUtzolsrrsn!
es. 1L Q0Q kVIitgIi66sr',
cibsr- 29 .5 lMlionsrx IVIl<.

Ssn6k -Ll - /l,gsniuk ' ssk-euclenstsüt
ttini 2 , l.ossburgsrsii -Ä6e 30

klsstinr- lVsscdnnorodins
pße -. iscr

KnL ^ rsc/rLNL»

LL>LL § iLM ^ rL ^

Hes ^L -^ s § ^ 6.

Vsk'̂ ^sktes Sstfisbs.
geLsuseklossr l.suf,
sckvsnkrbsfsp Min-
tzsn mit 6ieksn, vsi-
eksn Eummivslrsn.

Lu Kaden in cSsn sssekySsekZfts » .

VLLÄevvvcke^ L. KMsrswLMesIL.

Itvelr
Del . 27«

LesteinAeriektete keporoturverkstötte

Reparaturen
und Ersatzteile

für alle
landwirtschaftliche
Maschinen iss»

/^a « U » reunrtng
mech . Werk st alte
Nagold. Telephon 409.

M. Brockmanns
gewürzten E

Jutterkalk
empfiehlt

Louis Schlotterbeck
Nagold,Freudenstädterstr.

Empfehle
mein großes Lager in

Spitzdiilen
Obstdüten
Bodenbeuteln
Cigarren - und
Bonbons -Beuteln

zu günstigen Preisen, g
Bei größerer Abnahme
Sonber - Angebot.

Außerdem liefere ich
preiswert:

Bäckerfaltenbeutel
mit u. ohne Aufdruck

Hutbeutel
Kaffeebodenbeutel
Nudelbodenbeulel
Abreiß-Apparate
Rollenpapiere

in jeder gewünschten
Breite . Bei Mehrab¬
nahme günstige Preise.

6 . 1V. rtzl 8 ^k
dlskoia

KO5/VlOPI . ^ 8I
bsr rlckseo Lcbasll-
vs -dcinb mst übsr-
Ik^snscklsbv/lrkunci.
5cic>c>sök!c;k;» o-ir>-
»«plirck«» V̂ on »-
po ^rsc. t.vtMucck-

^uOsnrea «.
^V<-ick u. »cbökk;nct.
p«ui. a .s.

ML

Statt Kurten!

/Vs^ o/c/

ttoÄi ^ eirs - LinlLäung
XVir beekren uns biemit Vervanbte,
kreunci - uncl keksnnte ru unserer am

c/en F. 7̂r,/?/ / ALL

im Oasikok 2. . Draube " in Kaaolb
statiiinclencien Doeb^eits-keier kreunb-
bcksr ein^ulaclen. ,z,.

/ '/vsc/z ' /'c-h
^ukrunternebmer,  8obn äes c.'2r. 8obuon
banävirc

Mo/ >/s / /s//76/-
Doekrei- >1. f kaal kitkner, Oipssr
Lir , blicbs DrLuanx st,12 Obr in M ^o1<1.

Statt  jeci er besonäeren/ln ^ eiAe

/kok/s/c/e/r/Ves ^ rr/sost

ttockLeilL - Linlsäung
IVü beebren uns biemit , Vervanüte,
?reunüe uncl Bekannte 2U unserer am

As 7/r?s/ ? c/s/r L. c-str/r,' / ALL
im Oaslkaus 2. . llirsck ' in dlsubu-
lacb staltkinstenäen llock ^eits - ? eier
treun 6Ilebst einsulaclen ig?»

8obu >Iss lVilKelw 8edmsl2le, banil̂ virt
iu 1torkel(l«u

Ms/ '/'t/ / 's/r/s/
Doo>tsr üs8 s Dsukel, bs-nä v̂irl
in tteubulrwli
Lireblieks Diaunnx 12 Ilbr in I^subuiaeb.

vevs ^ N LLVKvtv,  IVsgsvlÄ

4 ^ ^ SLt-

VvrvLVlkAl1ig « r
l̂ snests LuskAbrunx!

Hueerlössis! LvlstinigskSdlsI

mir U IUI Ir 3«

Mer - s
r«ied«estmestl

bsstbsväbrtss kiviler.
llabruu^smitlst

»v ^ visrs

2u bs.dsu bsi : MIL . Harr,
kükerwsislsr, kiuxolü; äsu
kükereiem LssRsrirLsunä

v « klakatv sieLtbar . "

Pred. Pflüger
spricht morgen
Sonntag  abd.
8U. in derMetho-
disten-Kirche über
das Thema: ,zsi

»Die
Pfingstbotschaft
an de» moderne«
Menschen«

, -Iüt>no»»««gsn ssk» -lklükn«rsugsn tun clic«olß>
^KIüt»ns>»U8SN-l.sdo«c>k>—

löst vom 2ot>I

Nagold: Apoth. Sch« id.
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Die Bergrutschiutastroph
an der Saale.

Wir bringen ein Bild
von der Naturkatastrophe
an der Saale bei Latdors,
das kurz nachdem der
Kalkberg in einer Breite
von 500 Meter in das
Flugbett der Saale ge¬
stürzt war . ausgenommen
wurde . Im Vordergrund
das ausgetrocknete Fluss¬
bett und Arbeiter , die an
der Beseitigung des Hin¬

dernisses arbeiten.

gespriich). 22.10: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.R : Stunde des
Theaters . WUX>—24.00: Nachtmusik.

Mittncch , 7. Juni:
S.X>: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.VÜ: Zeitangabe, Nachrich-m,

Wetterbericht . 7.1V—8.1ä: Echaüplatten . 1V.W: Nachrichten. 10 10: Lieder
vom Wandern . 10.40—11.10: Kammermusik aus dem 17. Jahrhundert . 11.SS:
Wetterbericht . 12.00: Konzert . 1Z.IS : Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.
13.30: Konzert . IS.VV: Lieder non Gustav Lüttgers . 1S.3V: Kinderstundc:
„Wir haben ein altes Bilderbuch gefunden ". 1S.M : Konzert . 17.4S: Zeit-
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.VV: Deutschland : Seine
Führer und Gestalter : Wilhelm Frick. 18.LZ: Vortrag : Von unseren Fah¬
nen und Standarten . I . 18.50: Zeitangabe , Nachrichten . IS.VV: Stunde der
Nation : „ Hölderlin ". 2V.VV: Zu Friedrich Hölderlins 90. Todestag . 29.45:
Konzert . 21.45: Schwäbisch« Dichter : Ludwig Finckh. 22.15: Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetterbericht . 22.30: Lied« . 22.50—24.M: Nachtmusik.

Arbeitslager Sulz
Umgeben , von steilen , waldigen Hängen
Liegt inmitten drei kreuzender Talesengen,
Am Fuße des östlichen Hanges der Eck
Das Dörfchen Sulz,  wie in einem Versteck.
Wenn man sonsten spricht von Sulz , einem Ort,
Ward sein größrer Kollege gemeint am Neckar dort;
Denn , daß noch am Rande des Schwarzwald ein Sulz es gibt.
Das zu entdecken, war mir erst jetzt geglückt.

Durchs Dörfchen läuft , munter plaudernd ein Bach,
Der aber den Sulzern schon manch Schrecken gebracht.
So manches Bild zeigt euch staunender Schar,
Dag das kleine Bächlein wie ein Niagara war;
Just grad vorm Jahr , am Pfingstfest ' der Freude —
Schuf es den Sulzern viel Schmerz und viel Leide.
Zu Dutzenden ertrank da das nützliche Vieh,
Die Schweine und Kälber , selbst Pferde und Küh '.

Groß war der Schreck, noch größer die Not:
Die Gemeinde war arm : viel Arbeit , kein Brot!
Da kam mit hilfreicher williger Hand,
Ein Arbeitsdienst , 40 Mann , ins bedürftige Land!

Diese Jungen griffen zu Schippe und Hacken,
Begannen sich mutig durch Schlamm zu schlagen:
Sie steckten die Ufer ab, sie schlugen Profile
Und zeigten, daß da immer ein Weg, wo auch ein Wille!

Geschaffen wird nun dem Vach jetzt ein Bett,
Die Sohle vertieft . Böschungen glatt wie ein Brett.
Und wo von der früh 'ren Üeberfahrt heut noch klafft die Lücke.
Da baut der AD. aus festem Beton 'ne Brücke:
Und schafft, weil die Zeit bei 6 Stunden nicht reichen kann
— Bis zur Heuernte braucht nämlich Sulz die Brückenbahn -

In zwei Schichten die tapfere , fest zugreifende Schar:
Stets lust'ger Dinge , frohen Muts immerdar.
Und die Dörfler selbst, grad meist die alten Soldaten
Fühlten mit dem AD. sich bald Kameraden;
Und die Jugend kommt aus Erstaunen nit raus,
Was plötzlich für Leben in ihrem Schulhaus,
Denn dort sind die AD 's gut einguartiert
Und in geschlossenen Trupps beieinander logiert:
Hier die Hitlergruppe und dort Gruppe Port,
Und die Kampftruppe Udet als fester Hort.

Morgens um Fünfe bläst schon der Hornist,
Und nach 3 Minuten alles beim Frühsport ist.
Im Dauerlauf wird von den 40 durchs Dorf gerannt,
Dann werden Beine und Arme und alle Muskeln gespannt.
Hierauf hat der Wasserhahn ' längre Zeit keine Ruh ',
Kopf , Hals , Brust wird gewaschen, auch d'FLß' noch dazu.
— Frühstück — noch einen Spruch sagt der Führer vor
Und flugs gehts bis Sechse, hinab ins Bachmoor.

Dieweilen hat aber die Schichte II
Die Zeit zu Wehrsport und Vorträgen frei.
Mit Singsang und Klingklang wird ausmarschiert
Wird g'laufen und g'sprungen und fest exerziert:
Entfernungen werden bald bloß nach Klm . geschätzt,
Und im Sturmangriff bergauf und bergab gehetzt:
Auch Kartenlesen wird geübt und Kompaß gestellt,
Hei Wehrsport ! Wie der allen Jungen gefällt!

Der Lagerführer aber steuert mit sichrer Hand
Das FÄD 'Lager : und ein inniges Band
schlingt um Führer sich und die AD's.
— Das Lied wär zu Ende ! Kameraden adjöh 's - !

Aus aller Welt
Beurlaubung eines katholisch-theologischen Professors«

Kn tusmm -ster Rust  hat den ordentlichen Professor an der
katholisch-theologischen Fakultät der Universität Breslau,
Dr . Alten er,  mit sofortiger Wirkung beurlaubt.

Versuchter Schmuggel von Greuelpropagandaschriflen.
Aus dem Bahnhof in Seidenberg sind mehrere Eisenbahn¬
waggons beschlagnahmt worden, die nach der Tschechoslowa¬
kei abgehsn sollten. Eine Durchsuchungergab, daß sich in
den Wagen 56 große Pakete befanden, die lediglich kommu¬
nistische Hetzschriften und Ereuelvrovaaandaschriften ent¬
hielten.

Ueberfall in Hollywood. Bewaffnete Banditen drangen
in Hollywood in einen Saal , in dem ein berühmter Filni-
schauspieler einigen Kollegen ein Gastmahl gab. Die Teil¬
nehmer wurden zunächst geknebelt. Dann bemächtigten si n
die Räuber alles vorhandenen Geldes und aller erreich¬
baren Wertgegenstände. Das geraubte Gut dürfte ins¬
gesamt einen Wert von 30 000 Dollar haben. Die Verbrecherentkamen nnerkatmt.

Sendefolge der Slullgarlee Rundfunk AL.
Pfingstsonntag , 4. Juni:

9.35: Haf . nkonzert aus Ha .nburg . 8.15: Wetterbericht , Nachrichten, Gy, .!--
uestik. 8.49: Dir Ulinrr ^ üinsterglocken. 8.45: Evangelische Morgenfeier.
9. .5: Katholische Morgenfeier . 19.39—11.19: Schwäbischer Heimattag : Hin-
digmig der Wiirttemberger für Deutschland . 11.3Ü: Bachkaniate . 12.99: Kau¬
ze.t . 13.99: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Echallplattcn . 14.39: Bailar n
von L. Petschnig . 15.99: Schwab . Heimattag : der Fcstzug (Hörbsricht ). 15..' :
Sugendstunde „ Der Silbervogel " (Ein - r? :e! für Kinder ). 19.39: Konzert . 17.L.:
Kie.nr Stücke für Pie -inceU« und vier. i .- "9: SpiU '-'eriekt. i . >5: D i

schwäbische Dichter :Hans Heinrich Ehrler , Otto Linck, Gerhard Schumann.
19.1Ü: Polka und Schleifer mit heiteren Liedern . 29.99: Bilderbuch ohne
Bilde «. 20.45: Konzert . 22.19: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . Sport¬
bericht. 22.35 bis 24.99: Unterhaltungsmusik.

Pfingstmontag , 5. Juni:
8.35: Hafcnkonzert aus Hamburg . 8.15: Wetterbericht , Nachrichten, Gym-

Nastik. 8.45: Lieder mit Orgelbegleitung . 9.15: Funkstille . Il .bv: Richard
Wagner (Echallplatten ). 11.89: Bachkantate . 12.90: Unterhaltungskonzert er-
werbslofer Musiker . 13.09: Konzert . 14.39: Vortrag : Der Aleinsiedler und
sein Garten . 15.99: Horbericht von: Festzug der Teilnehmer und Kärntner
Trachtenschau von der Stadt Klagenfurt zum Wörthersee . 15.45: Jugend-
stunde . 18.3V: Mit der „Preußen " von Swinemllnde nach Pillau . 17.80:
Konzert . 18.40: Sportbericht . 19.VV: Heiteres Zwischenspiel. 2V.VV: „ Das
Veilchenmädel " (Operette ). 22.10: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht . 23.VÜ—24.VÜ: Tanzmusik.

Dienstag , 8. Juui:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.VÜ: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.1V—8.15: Echällpiatien . IV.ÜÜ: Nachrichten. 1v.1v: Lieder.
19.4V—11.1V: Schulfunk VI ., Deutschland : Seine Führer und Gestalter:
Wilhelm Frick. 11.55: Wetterbericht . 12.VV: Konzert . 13.15: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht . I3.3V: Alte Volkstänze . 14.30: Englischer Sprach¬
unterricht für Fortgeschrittene . 15.30: Blumenstunde . 16.VV: Frauenstnnde:
„Schwäbischer Heimattag ". 18.3V: Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetter,
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 18.VÜ: Bortrag : „Deutschlands Tnrner-
jugend in Stuttgart ". 18.25: Vortrag : Vom Schreiben und Lesen in Schule
und Leben. 18.50: Zeitangabe , Nachrichten. 19.00: Stunde der Nation : Aus
Königsberg . 20.00: Anekdoten . 2V.1V: Der heiter « Hermann Löns . 20.45:
Heitere Schallplattcnplauderel . 21.4V: Deutschland in Afghanistan (Drei.

Mrlkembngische Slaalrlheater
Großes Haus.  3 . Juni , zum erstenmal: Glückliche Rolfe

(7.30—10.15). — 4. Zum Schwöb. Heimattag : Der Vogelhändler
(7—10.15). — 5. Hauptmiete A 36: Die Meistersinger von Nürn¬
berg (6—11). — 6. St .V.B. 58: Der Zigeunerbaron (8—10.45). —
7. E 36: neu einstudiert: Othello (8—10.45). — 8. A 38: Der Wild-
schütz(8—11). — 9. C 36: Glückliche Reise (8- 10.45). - 10. Ring-
Sondermiete : Bühnenfestspiel Der Ring des Nibelungen : Das
Rheingold (7.30—10). — 11. Ring-Sondermiete : Bühnenfestspiel
Der Ring des Nibelungen: Die Walküre (6—10.30). — 13. 3.
Volksvorstellg. zu ermäßigten Preisen : Der Freischütz (8—11).

4. Juni : Morgenfeier zum Schwäbischen Heimattag (11.15
bis 12.45).

Kleines Haus.  3 . Juni , Auswärtigen -Miete 2. Abtl. 16.
Vorstellung: Florian Geyer (8—10.30). — 4. Zum Schwöb.
Heimattag in neuer Inszenierung : Das Kätchen von Heilbronn
(7.30—10.30). — 5. 2. Volksvorstellg. zu ermäßigten Preisen : Die
Räuber (7.30—10.30). — 6. Hauptmiete D37 : Das Kätchen von
Heilbronn (8—11). — 8. B35 : Die deutschen Kleinstädter (8—10).
9. St .V.B. 59: Die Räuber (8—11). — 10. Auswärtige >»-Mieie,
1. Abt. 16. Vorstellg.: Uraufführung : Die jungen Ritter vor Sem¬
pach (Schauspiel von H. v. Heiseler) und Preußengeist (Schau¬
spiel von Paul Ernst) 8—10.30. — 11. Sondervorstellung für die
Hitlerjugend: Schlageter (4—6.30). — 11. Das Kätchen von Heil¬
bronn (8—11). — 12. A35 : Die jungen Ritter vor Sempach.
Preußengsist (8—10.30). — 13. C37 : Die Räuber (8—11).

NkUL Wistn - und Blostsasser aus Eichenholz, füllfertig
Ltr . 25 50 75 100 150 200 390 350 4V0
RM . 5.— 8.75 9.70 42.80 15 90 19.85 28.80 30.50 32.75
Mehrpreis für Reinigungs -Türche» RM . 1.50 bis 2 39.

Fas-'ab-ik Hcffeulal (Württemberg).

Io meiner io s . Loäen ^ee mit drei em

mit kür Kink . LiO»- pro Aorist «n sollten Bieter krei.

Handel und Verkehr
Retchst ailtarlswels vom 31. Ma!

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Mai 1933 hat
sich in der Uliimowoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 373 auf
3622,9 Mill . NM. erhöht. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat
sich um 223,2 aus 3468,8 Mill . RM .. derjenige an Rentenbank-
scheinen um 17,1 auf 395,9 Mill. RM . erhöht. Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 97,2 auf 1441,2 Mill . RM . zu. Die
Bestände der Rcichsbank an Rentenbankscheinen haben sich dem¬
entsprechend auf 13,2, diejenigen an Scheidemünzen auf 235,2
Mill . NM. ermäßigt . Die fremden Gelder zeigen mit 438,9 Mill.
RM . eine Zunahme um 67,4 Mill. RM . Die Goldbestände
haben um 19 000 auf 372,3 Mill . NM-, die Bestände an deckungs-
fähigen Devisen um 9,5 auf 77,0 Mill . RM . abgenommen. Die
Deckung der Noten betrug am 31. Mai nach Abzug der noch
bestehenden kurzfristigen Deoisenverpflichtungen in Höhe von
45 Mill. Dollar 7,5 gegen 8,3 v. H. am Ende der Vorwoche.

Wichtige Mlchpreisverhandlungen
Auf Anordnung des Staatskommissars für die Landwirtschaft,

Arnold, fanden am 1. Juni in Wangen  i . A. die Milchpreis-
Verhandlungen für die Monate Mai und Juni statt. Die Ver¬
handlungen zeitigten folgendes Ergebnis : 1. Preis für Weichküse-
milch je Liter 9,5 Psg ., 2. Preis für Rundkäsemilch je Liter 10.2
Pfg ., 3. Transportkosten sollen lokal geregelt werden, 4. Butter¬
preis für die Lieferanten se nach Vertrag , 5. Weichkäsepreis für
Lieferanten je Pfd . 28 Pfg.

Die nächsten Milchpreisverhandlungen finden voraussichtlich
Ende Juli in Kempten, und zwar gemeinsam für Württemberg
und Bayern , statt.

Berliner Pfundkurs , 2. Juni . 14.30 G., 14.34 B.
Berliner Dollarkurs 3,591 G., 3,599 B.
100 franz. Franken 16.61 G., 16.65 B.
100 Schweizer Franken 81.82 G., 81.98 B.
100 österr. Schilling 46.95 G., 47.05 B.
Dt. Abl.-Anl. 77.30, ohne Ausl . 12.60.
Privaidiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würkt. Siiberpreis , 2. Juni . Grundpreis 43.10 RM . d. Kg.
Brasilianischer Kredit für den Zeppelinverkehr. Die brasilia¬

nische Regierung wird, um den regelmäßigen Zeppelinverkehr auf
der Strecke Friedrichshofen—Rio de Janeiro sicherzustsllen, dc'
Luftsahrtgesellschaft einen Kredit von 12 000 Contos bei der
Brasilianischen Staatsbank eröffnen.

Die Bank von Finnland hat den Diskontsatz von 6 aus 5 v. H.
herabgesetzt.

Das Gesetz über Ablösung der kraftsahrzeugskeuer vor,
31. Mai 1933 ist im Reichsgesctzblattvom 1. Juni 1933 vcröffein-
licht. Danach kann die Krastfahrzeugsteuer für Personenkrcn -
rüder und Personenkraftwagen (ausgenommen Kraftomnibusse)
niit Antrieb durch Verbrennungsmaschine, die vor dem 1. 4. 1933
erstmalig zum Verkehr zugelassen sind, für die zukünftige Dauer
der Benützung der Fahrzeuge durch Entrichtung eines einmaligen
Betrags abge'lüst werden. Die Ablösung beträgt , wenn das Fahr
zeug erstmalig zugelassen ist, innerhalb des ersten Jahrs vor der
Antragstollung das dreifache der Jahressteuer , innerhalb des zwei¬
ten Jahres das 21<fache, innerhalb des dritten Jahrs das zwei¬
fache, und vor mehr als drei Jahren vor der Antragstellung
das anderthalbfache der Jahressteuer . Der Antrag auf Ab¬
lösung ist spätestens am 1. 10. 1933 beim Finanzamt zu stellen.

Zinssenkung bei der Würkt. Landessparkasse. Die Württ . Lan¬
dessparkasse hat sich entschlossen, mit Wirkung vom 1. Juni d. I.
an den Zinssatz für Hypotheken von 6 aus 5^ herabzusetzen.
Sie war dabei von dem Bestreben geleitet, ihrerseits alles zn
tun, um ihren Schuldnern schon vor der in Aussicht genomnu -
neu allgemeinen Regelung der Zinsenfragen eine Erleichtern!: ,
zu verschaffen. Die bisherigen Einlagezinssätze bleiben unberühr ..

Gewinnobschlüsseder Stuttgarter Grundskücksgesellschasten. L
den unter Vorsitz von Oberbürgermeister i. R . Dr . Lautenschlagc
obgehaltenen Generalversammlungen der Jndustriehof -AG. un
Bahnhosplatz-Eesellschaft Stuttgart AG. wurden die Abschluss
für 1932 genehmigt, . Beide Gesellschaften schließen mit eine: ,
u .ü' ,n Gew:,:-! ub. . -

Rößler und Weißenberger AG., Sluttgark -Lannskatt. Diese
Firma , welche in der Massenherstellung von Holzgehäusen für die
deutsche Radio - und Schwachstromindustrie führend ist, hat am
9. Mai 1933 mit Firma Philektra AG.  in Frankfurt a. M ,
deren Aktienkapital sich hundertprozentig im Besitz der Firma
N. V. Philips ' Radio, Gloeilampenfabrieken in Eindhoven (Hol¬
land) befindet, einen Kaufvertrag abgeschlossen. Hienach ist der
ganze Besitz der Philektra AG., nämlich Grundstücke nebst Ge¬
bäuden, Maschinsnanlagen, Inventar und Vorräten , in den Besitz
der Firma Rößler u. Weißenberger AG. übergegangen, ohne daß
diese jedoch gleichzeitig die zur Zeit noch bestehenden Verpflich¬
tungen der Philektra übernommen hat . Auf diese Weise hat sich
die Firma Rößler und Weißenberger die gesamten Gehäuse-
austräge der Firma Philips in Eindhoven auf längere Jahre hin¬
aus gesichert. Hervorzuheben ist, daß durch diese Transaktion die
Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Firma Rößler u. Weißeu-
berger AG. nach wie vor bewahrt bleibt. Di« Besitzaufteilung
ihres Aktienkapitals hat keine Aenderung erfahren.

Die Schwabenverlag AG. Stuttgart verzeichnet für 1982 einen
Reingewinn von 30 731 RM . Es sollen 8 (8) Proz - Dividende
auf die Stammaktien und 6 (6) Proz . auf die Vorzugsaktien
verteilt werden.

Süddeutsche Eisenbahn-GesellschaftDarmstadt. Nach Abschrei¬
bungen von 1,5 Mill . Mk. wird eine Dividende von 3 v H. aus
das Aktienkapital von 20,8 Mill . Mk. zur Ausschüttung gebracht.
I . V. wurde der Reingewinn von 155 331 Mk. oorgetragen.»

Konkurs: Josef Edel,  Messerschmiedmeister, Inh . eines Stahl-
Warengeschäfts, Ravensburg

Vergleichsverfahren: Karl Walter,  Schuhmacher , Inh . einer
Schuhwarenhandlung , Neuhausen a. F.

Stuttgarter Börse, 2. Juni . Die heutige Börse war fester.
Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpsandbriefe
bei starker Nachfrage um 0,5—1,75 v. H. gesteigert. Altbesitz-
anleihe 77 o. H. (mehr 2,2). Der Aktienmarkt war bei lebhaften
Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 2. Juni . Weizen märk. 19.30—19.50,

Roggen 15.30—15.50, Futter - und Jndustriegecste 16.40—17.40,
Haber 13.30—13.70, Weizenmehl 23—27.25, Roggenmehl 20.85 bis
22.85, Weizenkleie 8.70—8.90, Roggenkleie 9—9.20.

Magdeburger Zuckerpreise, 2. Juni . Juni 32.35- 40.
Bremen, 2. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 10.49.

Märkte
viehpretse. Herbertlngen OA. Saulgan : Farren 300—450,

Oützen 280—390, Kalbeln 280—420, Jungrinder 90—180, Kühe
120—310. — Nagold: Stiere 165, Rinder und trächtige Kalbeln
150—310, Schmalvieh 80—146. — Sulz a. N.: 1 Paar Stiere
400- 600, Wurstkühe 100—200, Kalbeln 200- 380, Rinder 80—180.
— Wnrach:  Kalbeln 220—330, Jungvieh 90—210, trächtige Kühe250- 300 .//.

Schweinepreise. Bönnigheim: Milchschweine 16 - 23, Läufer
28—39. — Lreglingen: Milchschweine 15.80—20.50. — Gaildorf:
Milchschweine 17—21. — Herberlingen: Ferkel 16—22, Mutter¬
schweine 105—110. — Nagold: Milchschweine17—20. Läufer 20
bis 32.50. — Nürtingen : Milchschweine 17—23. — Winnenden:
Milchschweine17—23. — Wurzach: Milchschweine 18—23 .1(,

Ausstellung „Wärt . Sm'»skgL:sr : l.s". In der König-Karl -Halle
des Landesgewerbemuseums ist Freitag vormittag die diesjährige
Sommerausstellung „Württ . Kunstgewerbe" in Gegenwart von
Swatsrat Walkmann  eröffnet worden.

Das Wetter
Dis Wetierlage wird jetzt mehr von Hochdruck beeinflußt,

so'nch für Sonnloa und Montag vielfach heiteres und -vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten ist.
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Äus Handwerk und Gewerbe
Samstag, de« 3. J««j 1g33.

Der Keicksstsirä clcs äeutsckeir tlanel^ erlcs

des imrereu
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Stets ein denkwürdiger »nd ganz bedeutungsvoller
Tag wird in der Geschichte des deutschen Handwerks der
3. Mai des Jahres 1933 bleiben, an dem in der Reichs¬
hauptstadt der Reichsstand des deutschen Handwerks im
Rahmen der ständischen Neugliederung und Ordnung des
deutschen Volkes errichtet wurde. In dieser äußeren Form
soll sich dis Herstellung einer echten Volksgemeinschaft auf
dem Gebiets der Wirtschaft vollziehen. Das deutsche Hand¬
werk steht hier in vorderster Front als der Teil der Wirt¬
schaft, der auf Grund lebendiger lleberlieferung und in¬
nerster Anteilnahme zur Mitwirkung an dem berufsstän¬
dischen Aufbau berufen ist. Handwerkspolitik und Be¬
rufsstandsgedanke gehören untrennbar zusammen, wie
ein Blick in dis fernere oder nähere Vergangenheit des
deutschen Handwerks beweist. Mochten auch die letzten
Jahrzehnte dem Gedanken berufsständischer Ordnung keine
oder nur wenig Verwirklichungsmöglichkeiten geboten ha¬
ben, er war trotzdem lebendig und unbeirrt wurde in der
Berufspolitik des Handwerks an ihm festgehalten. Hinter
dem Organisationsstreben des Handwerks , das oft genug
in seiner Bedeutung verkannt worden ist, stand der tiefe
sittlich« Widerstand gegen eine entseelte Welt der Masse,
der Wurzellosigkeit, der Formlosigkeit und
Zerfalles . Diese geistig seelischen Kräfte
haben das Handwerk befähigt , döm Ansturm
der individualistischenWeltanschauung stand¬
zuhalten und unermüdlich für die Aufrecht¬
erhaltung eines eigenen, gemeinschaftsver-
bundenen Daseins zu kämpfen. Das Hand¬
werk hat vermocht, sich aller technischen Ent¬
wicklung zum Trotz zu halten ; verständnis¬
lose und feindselige Wirtschaftspolitik hat es
nicht zu zerbrechen vermocht. Im Urteil der
Geschichte wird dieser so schwierig gewesene
materielle und ideelle Daseinskampf einmal
Sie verdiente Anerkennung finden und man¬
ches Mißverständnis dieser Zeit wird dann
seine Berichtigung erfahren.

Die 8 Millionen deutsche Volksgenossen,
denen das Handwerk Arbeit und Brot gibt,
sehen in der Verwirklichung ihres berufs¬
ständischen Wollens durch den Volkskanzler
Adolf Hitler  den Beginn eines neuen
Zeitabschnittes stolzer deutscher Handwerks¬
geschichte.
Der Führer dev Reichsstandes des deutschen

Handwerks , Dr. o. Renteln,
behandelte in grundsätzlichen Ausführungen
Sie Frage der zukünftigen Stellung des
deutschen Handwerks im berufsständischen
Aufbau:

Deutsche Volksgenossen,
Männer des deutschen Handwerks!

Es ist eine historische Stunde , in der das
deutsche Handwerk heute Zusammentritt.
Die geschichtliche Umwälzung, die sich im
deutschen Volk vollzieht, trifft das Hand¬
werk nicht unvorbereitet . Ja , es nimmt den
Ruhmestitel für sich in Anspruch, in großen
Teilen aktiver Träger der deutschen Er¬
hebung zu sein Damit bekennt es sich zu
einem Ziel, das über die Vertretung nur
von Standesinteressen weit hinausreicht,
und darum bildet auch unsere heutige Ta¬
gung einen Markstein in der Geschichte des
deutschen Handwerks.

Oer Irrtum des Liberalismus,
seine zerstörenden Folgen für das Handwerk

Hinter uns liegt die Zeit des Liberalismus . Diese Zeit
ist dem Handwerk nicht zum Segen gereicht. Nein ! Sie
ist ihm zum Fluche geworden. Das konnte auch nicht an¬
ders sein. Und es ist notwendig, mit aller Deutlichkeit zu
erkennen, warum es nicht anders sein konnte und warum
sich das Handwerk seit langem in einem scharfen Verteidi¬
gungskampf um seine gesunde Fortentwicklung befindet.
Denn nur , wenn man die letzten Ursachen' einer Entwick¬
lung aufdeckt, kann man den Hebel tief genug ansetzen, um
ein« Wendung zum Besseren herbeizuführen.

Die ganze Weisheit des Wirtschaftsliberalismus , der
bisher in Deutschland herrschte läßt sich auf eine letzte
Krundformel zurückführen. Dieser Grundsatz lautet : „Da¬
durch, daß jeder Einzelne seinen persönlichen wirtschafts¬
egoistischen Zielen mit größtem Nachdruck nachstrebt, wird
auch die allgemeine Wohlfahrt am besten gefördert , denn"
— s» argumentiert man — „wenn jeder Einzelne sein
eigenes Los zu bessern sucht, so wird auch das Los der Ge¬
samtheit gebessert."

In diesem Satz liegt der fundamentale Irrtum der
liberalistischen Wirtschastsauffassung begründet , der die
hochstehende Wirtschaft des deutschen Volkes — und nicht
nur des deutschen Volkes, sondern der ganzen Welt — an
den Rand des Abgrunds geführt hat.

Die Folge dieser Lehre ist nämlich, daß jeder einzelne
Mensch in der Wirtschaft sich wahllos und ohne Rücksicht
auf die anderen durchzusetzen bemüht. Das mag erträglich
erscheinen, solange sich einem Volke immer neue Möglich¬
keiten der Wirtschaftsbetätigung eröffnen. Das führt aber
in jenem Augenblick, wo nur ein begrenzter Wirtschafts¬
raum zur Verfügung steht, zu einem Kampf aller gegen
alle, wobei der wirtschaftlich Starke den wirtschaftlich

Schwächeren schließlich unter di« Füße tritt . Diese Ent¬
wicklung habe» wir in Deutschland erlebt . Da der Ein¬
zelne in diesem ungleichen Kampf in Kürze hätte erliegen
müssen, so macht sich unter den Wirtschaftenden das Be¬
streben geltend, sich zu Gruppen und zu Wirtschaftsver¬
bänden zusammen zu schließen, um in diesem Kampf eine
größere Macht in die Wagschale werfen zu können. Dieser
Kampf aber blieb ein Kampf um egoistische Eruppeninter-
essen. Er wurde geführt mit dem Gesicht, das den eige¬
nen Interessen zugekehrt war und nicht mit dem
Blick auf das Volksganze. Infolgedessen mußte dieser
Kampf, der von einzelnen Teilen gegen andere Teile der
Volkswirtschaft geführt wurde , zum Ruin des Ganzen füh¬
ren . Dieser grundsätzliche Irrtum des Wirtschaftsliberalis¬
mus ist es, der die Atmosphäre der deutschen Wirtschaft
vergiftet hat . Dieser Irrtum ist es, der auch das deutsche
Handwerk oftmals in eine falsche Frontstellung Hinein¬
trieb.

Das deutsche Handwerk, seit vielen Jahrhunderten or¬
ganisch gewachsen, hat — das läßt sich mit Fug und Recht
sagen — diesen volksfeindlichen Wirtschaftsideen den
größten Widerstand von allen Wirtschaftszweigen geleistet,
aber auch seine Fundamente wurden unterspült und auch in
seinen Reihen fanden diese zersetzenden Eedankengänge,
denen das deutsche Volk fast erlegen wäre , Eingang.

In einer Zeit der schnellen technischen Entwicklung, in
der sich große industrielle Wirtschaftsmächte zusammen¬
ballten , mußte das wirtschastsegoistischeDenken eine ver-

Das Präsidium des Reichsstandes des deutschen Handwerks
Obere Reihe von links nach rechts: Stadtrat Näher,  Vorsitzender des Verbandes deutscher Gewerbever-
eine und Handwerkervereinigunaen, Heidelberg: Dr. Kentrup,  Sonderkommissar für Mittelstands- und
Wirtschaftsfragen, Karlsruhe; Dr. Kunze,  2 . Anwalt der Deutschen Eenossechchastsverbandes, Berlin;
Landtagsabgeordneter Magunia,  Königsberg; Landtagsabgeordneter Renz, «taatskommisiar der Hessi¬
schen Wirtschaft, Alzey; Dr. Schild,  Generalsekretär beim Reichsverband des deutschen Handwerks, Berlin;
Dr. Teschemacher,  Hannover; Dr. Mensch,  Generalsekretär des Deutschen Handwerks- und Eewerbe-
kammertages, Hannover; Langer,  Berlin, Vertreter der Eesellenschast. — Untere Reihe, sitzend, von
links nach rechts: Generaldirektor Vökenkamp (Westdeutsche Versicherungsanstalt für selbständige Hand¬
werker, Kaufleute und Gewerbetreibendea. G.), Dortmund; Zeleny,  Referent für Handwerk und Ge¬
werbe bei der Reichsleitungder NSDAP., München; Dr.Theodor Adrian von Renteln,  Führer des
Reichsstandes des deutschen Handwerks, Berlin; Landtags abgeordneter Schmidt,  Vorsitzender der Hand¬
werkskammer Wiesbaden und Vorsitzender des Reichsverbandes des deutschen Handwerks, Wiesbaden

heerende Wirkung ausüben . Es mußte das Handwerk im
Kampf um seinen Bestand immer mehr zurückdrängen. Es
konnte zu jenem verhängnisvollen Vergleich kommen, daß
das Handwerk nur ein kleines Segelschiff wäre , im Ge¬
gensatz zur Industrie , die ein großer Dampfer sei. dem
man, wenn Gefahr im Verzüge ist, viel eher zu Hilfe eilt,
als dem kleinen Segelschiff.

Das deutsche Handwerk lehnt eine solche Auffassung im
Namen des deutschen Volkes und seiner Gesunderhaltung
mit Entrüstung ein für alle Mal ab.

Männer des deutschen Handwerks ! Es ist aber not¬
wendig, zu erkennen, daß eine solche Anschauung nur auf
dem giftigen Boden des Wirtschaftsliberalismus gedeihen
konnte. Denn , wenn man nur nach Zahl und Matz berech¬
net und mißt, kann eine solche Anschauung entstehen. Wenn
man aber nach der gesunden Entfaltung einer jahrhun¬
dertelangen geschichtlichen Entwicklung, einem organischen
Wachstum, einer ausgeglichenen Zusammensetzung und
nach der Kraft , die dem Volkstum und seiner ewigen Er¬
neuerung aus einem Stande quillt , wägt und nicht mißt,
so wird die ungeheure Bedeutung des Handwerkerstandes
für das deutsche Volk schlagartig klar und so hätte man
auch in vergangener Zeit dem Handwerk und seinem Be¬
lange eine größere Aufmerksamkeit zugewandt . Das
deutsche Handwerk darf niemals in den Fehler verfallen,
quantitativ statt qualitativ zu denken, denn in der Quali¬
tät liegt seine Größe und seine Kraft . Es darf niemals
nur dem zahlenmäßig Wirtschaftlichen zugewandt sein, son¬
dern es muß sich gründen auf die sittlich-völkischen Auf¬
gaben , die es im Volkskörper erfüllt . Und nur , wenn es
sich auf seine sittliche Pflicht dem Volksganzen gegenüber
beruft , wird es wieder zu jener Blüte emporsteigen, die
seiner Bedeutung entspricht. Und wir erklären hier feier¬
lich, daß das deutsche Handwerk keineswegs gegen den tech¬
nischen Fortschritt ist, wohl aber ist es gegen den wahllosen
Einsatz technischer Neuerungen , bei der die Wirtschafts¬
grundlage des deutschen Volkes zerstört und vernichtet wird.

Statt Egoismus die Idee des siMch-wirtfchafd
liche« Dienstes am Volke

Aus allem Gesagten geht hervor , daß die Kraft des
deutschen Handwerks, wie letzthin jedes anderen Standes,
in der Berufung auf den sittlich-wirtschaftlichen Dienst
liegt, den es dem Volksganzen zu leisten hat . Und dahin
geht heute mein flammender Appell an Sie , deutsche Volks¬
genossen — stets und immer das Volksganze und seine
Notwendigkeiten vor Augen zu haben . Durch den sittlichen
Begriff des Dienstes ist das deutsche Handwerk einstmals
groß geworden , durch o-en Begriff der Pflicht wird es —
das ist unsere unerschütterliche lleberzeugung — noch grö¬
ßer werden. Nur auf diesem Wege wird es möglich sein,
das deutsche Handwerk wieder in Wahrheit zu einem
Stande emporwachsen zu lassen, wie es unser aller Sehn¬
sucht und Streben ist. Denn einen Stand befiehlt man
nicht und verordnet man nicht — ein Stand wird , ein
Stand erwächst aus dem Volksganzen. Darum ist es notwen¬
dig, daß die Männer im deutschen Handwerk selbst alle ihre
Fähigkeiten und ihre Kraft dafür einsetzen, daß das Hand¬
werk wieder zu einem Stande in des Wortes tiefster Be¬
deutung wird daß es aus den übernommenen Pflichten
und aus stärkstem Verantwortungsbewutztsein heraus , daß
es aus der restlosen Erfüllung seiner Pflichten heraus das
Recht ableitet , sich als Stand innerhalb eines ständischen
Aufbaus der deutschen Wirtschaft, frei und bewußt des
eigenen Wertes , selbst zu verwalten.

Nur wenn man dem Staat gibt , was
des Staates ist, kann man für das Hand¬
werk verlangen , was des Handwerks ist.
Nur dadurch, daß die nationalsoziali¬
stische Bewegung zum Staatsträger
wurde , ist es möglich, den ständischen
Aufbau zu verwirklichen und die Maß¬
nahmen zur Gesundung des deutschen
Handwerks zu treffen . Und ich möchte es
freimütig bekennen, daß der Kampfbund
des gewerblichen Mittelstandes inner¬
halb der NSDAP , sein volles Maß dazu
beigetragen hat . Es ist nicht dis Auf¬
gabe des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelstandes , die bestehenden Berufs¬
vertretungen des deutschen Handwerks
-u ersetzen. Es ist und bleibt seine Auf¬
gabe, das deutsche Handwerk aufzurüt¬
teln , daß es seine Blicke auf das Volks¬
ganze lenkt und daß es sich durch die
volle Erkenntnis , der Pflichten , die ihm
von dort her erwachsen, zur ganzen
Größe seines stolzen Selbstbewusstseins
aufrichtet, um die Verantwortung , die
ihm eine ständische Selbstverwaltung
auferlegen wird , zum Nutzen des Volks¬
ganzen tragen zu können.

Wir müssen uns aber über eines klar
sein, daß zuverlässig und auf die Dauer
dem deutschen Handwerk nur geholfen
worden kann, wenn dem gesamten deut¬
schen Volke und seiner Wirtschaft gehol¬
fen wird.
Das Ziel ist das große deutsche

Gemeinschaftsdenken
Nur , wenn wir alle das große deutsche

Gemeinschaftsdenken erlernen , nur , wenn
jeder Stand , auch der Stand des Hand¬
werks, die Lebensnotwendigkeiten auch
der anderen Stände erkennt, wird jeder
Stand den Anspruch auf diesen seinen
Ehrentitel haben. Der deutsche Hand¬
werkerstand ist ein Glied, das organisch

eingefügt ist in den gesamten deutschen Volkskörper,
der in diesem Rahmen Aufgaben zu erfüllen hat , und
der nur , wenn er diese Aufgaben erfüllt — den An¬
spruch darauf hat , daß der Körper ihn nährt und ver¬
teidigt . Der Stand als Glied des Volkes muß alle Zellen
umfassen, die diesem Stand angehören , denn sie werden
vom gleichen Standesbewußtsein getragen und gehören
ihrem Wesen und Werden nach zum Stande . Es ist darum
eine Selbstverständlichkeit, die wir erfüllen müssen, daß in
der Vertretung des deutschen Handwerks auch die Eesellen-
schaft ihren Platz findet und auch Männer hineinberufen
werden, die sich die Arbeiten innerhalb des Lehrlings¬
wesens zur Aufgabe gemacht haben. Denn wir dürfen
nicht in d-en Fehler verfallen , nur uns zu sehen. Wir müs¬
sen stets eingedenk sein, daß unsere Generation einst ver¬
gehen wird , daß im Zuge des ewigen Wachstums des Vol¬
kes die Eesellenschast und einst die Lehrlingsschaft uns nach¬
rücken wird. Der Handwerksstand ist jenes saubere und
lichte Becken, durch welches die Ströme der brutschen Hand¬
werksgenerationen hindurch fließen. Es ist unsere höchste
Pflicht , zu sorgen, daß die Formen des deutschen Hand¬
werksstandes so gestaltet und von solchen Männern ge¬
tragen werden, daß sie der schlechthin größten Aufgabe
gerecht werden, die wir alle zu erfüllen haben, der Siche¬
rung eines gesunden Volkes für die geschichtliche Zukunft.
Darum , Männer des deutschen Handwerks , laßt mich in
unser aller Namen zum Schluß jenes Bekenntnis ablegen,
das Adolf Hitler die nationalsozialistische Bewegung
lehrte , durch die sie so groß und so stark wurde, daß sie das
ganze deutsche Volk zu revolutionieren und auf den Weg
zu einer besseren Zukunft zu führen vermochte. Alles , was
wir tun , tun wir um des deutschen Volkes willen , alles,
was wir verlangen , verlangen wir um des deutschen Vol¬
kes willen und das deutsche Volk ist unser aller große
Mutter , in derem Schloß allein auch das deutsche Hand¬
werk gedeihen kann. Unter dieser Parole wird das deutsche
Handwerk der von uns allen ersehnten Größe und Kraft
entgegensetzen.

IZerücksiekligl das einkeimLseke ttanüi/verk I
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